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Wer wird Staalspräfidenk? 


Bor Einberufung der „ationalverfammlung. — Beratungen der Parteien. — Berhandlungen 
mit den Minderheiten des Oſtens. — Kandidatur Pitjudsti, Skezynsti und Rataj? 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird au, Warſchau gemeldet: F einen überaus günſtigen Eindruck gemacht. Nach den 


„Der geſtrige Tag war der Frage der Nationalver 
fammlung gewidmet. Abgeordnete hielten untereinander 
Unterredungen ab, es fanden Sitzungen der einzelnen Klubs und 
Beratungen mit Herrn Rataj ſtatt. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erweckte eine längere Unterredung, die der Marſchall Rataj mit 
Vertretern zweier gegneriſcher Lager hatte, nämlich mit den Abge⸗ 
ordneten Glabinski und Prager. Sie betraf neben der 
Nationalverſammlung die allgemeine Staatslage. Im 
Zuſammenhang damit ſtand eine Unterredung des ſtellvertretenden 
Staatspräſidenten mit dem Premier Bartel und dem Kriegs- 
miniſter Pikſudski vor der Sitzung des Miniſterrates. Die 

redung dauerte nahezu eineinhalb Stunden. FR 

Vom Sekretariat des Sejmmarſchalls kam die Nachricht, daß 
der Marſchall beſchloſſen habe, die Einladungen zur Na- 
tinnalverfammlung am Freitag, dem 21. Mai, zu vers, 
ſchicken. Das läßt den Tag der Verſammlung ungefähr fejt- 

legen. Das Geſetz vom 27. Juli 1922, das die Geſchäftsordnung 
der Nationalverſammlung enthält, beſtimmt in Artikel 5: „Den 
nit der Nationalverſammlung teilt der Vorſitzende (d. h. der 
Seimmarſchall) allen ihren Mitgliedern (d. h. Abgeordneten und 
Senatoren) mindeſtens eine Woche vorher mit. Außerdem 
gibt er die Einberufung der Verſammlung im Regierungs⸗ 
blatt bekannt. Die Nationalverſammlung eröffnet der Vor- 
ſitzende nicht ſpäter als 15 Minuten nach der angeſetzten Stunde, 
unabhängig von der Zahl der Anweſenden.“ 

Zur Rechtsgültigkeit der Wahl iſt die Anweſenheit von min⸗ 
deſtens der Hälfte der geſetzlich feſtgelegten Zahl 
der Mitglieder der Nationalverſammlung erforderlich. Wenn der 
Vorſitzende aus eigener Initiative, aus eigenem Antriebe oder auf 

angen eines der Mitglieder das Nichtvorhandenſein der nötigen 
Anzahl von Abgeordneten und Senatoren vor der Abſtimmung feſt⸗ 
ſtellt, dann kann der Vorſitzende die Verſammlung vertagen, aber 

ſpäter als anf den folgenden dritten Tag. Es iſt 
anzunehmen, daß ſpäteſtens zum 28. Mai Zeit und Ort der 
Nationalverſammlung vom Sejmmarſchall beſtimmt fein werden. 
Eine beſonders lebhafte Aktion führt die Linke. Wir meldeten 
bereits von ihren gemeinſamen Beratungen, und jetzt bringen wir 
die Nachricht einer Konferenz mit den ſlawiſchen Minder⸗ 
An ihr nahmen Vertreter der Sozialiſtenpartei (Abgeord 
Niedziakkowski, 55 3 reg pa 9 8 
: i g. Poniatn i), ſe 
eee eee Weißruſſen und die weißruſ⸗ 
ſch⸗Kommuniſtiſch⸗bäuerliche „Hromada“ (Abg. e teil. 
Konfer eng vertraulichen Charakter trug, 
3 = die En polniſchen Linken an die Minder⸗ 
heiten mit folgenden Fragen: 5 \ 
1. Werden die Minderheiten ae für den Poften 
des Staatspräſidenten unterſtützen y 
2. Welche Stellung werben fie bei den Sejmwahlen ber 
Sinken gegenüber einnehmen? F 
Die Minderheitsvertreter antworteten darauf, ! 

allen Dingen ii müßten, mer Kandidat der Linken 
zum Staatspräſidenten ſei. Ferner müßten ſie das 
Programm kennen. Aehnlich antworteten ſie auch bezüglich der 
beit bei den Sejmwahlen. Eine konkrete Antwort wür⸗ 
den ſie erſt nach Feſtlegung der Wahlplattform und Prüfung des 
Programms geben. Die weiteren Verhandlungen ſind 3 

den. Heute werden Verhandlungen mit deutſchen un 
jüdiſchen Vertretern geführt. In der geſtrigen Sitzung 
Miniſterrates iſt die Frage der Nationalverſammlung eben⸗ 
falls beſprochen worden. Entſprechende Anträge ſoll der Premier 
dem Seimmarſchall vorlegen.“ 4 


andidaturen. \ 
$ wird vom Block der Lin⸗ 


Nach einer Meldung der „Pra wda“ w i 
t tur des Marſchalls 
en und einem Teil der Rechten die Randia „ 


Skröynski 


Alarmnachrichten der polniſchen Botſchaft in Paris trat für einige 
Stunden Verwirrung in Genf ein. Die Verſion der Botſchaft, daß 
der Rebell Pitſudski von der Witosregierung niedergedrückt wer⸗ 
den würde, ſtörte für einige Stunden das Vertrauen zu den aus 
Polen kommenden Meldungen. Auslandsdiplomaten und Preſſe⸗ 
organe ſagen ausdrücklich, daß das Kommunikat der Bogſchaft die 
Polen ſchädliche Ueberzeugung ſich feſtſetzen ließ, daß in Polen 
ein Bürgerkrieg begonnen habe, der lange dauern werde. Die 
Beurteilung des Marſchalls ſeitens der Botſchaft wird von Diplo⸗ 
maten als für die Jutereſſen des vertretenen Landes unſtatthaft 
und den polniſchen Botſchafter in Paris als bloßſtellend betrachtet. 
Die franzöſiſche Preſſe, die anfänglich objettiv war, verlor nach 
dem Kommunikat der Bolſchaft, das nichtamtlichen Charakter trug, 
die eigentliche Orientierung. Wenn die Warſchauer 
Meldungen über die ſchnelle Beilegung der Kriſe nicht zurecht ge⸗ 
kommen wären, dann hätte das Kommunikat unſere Ausſichten 
im Kampfe um den Sitz im Völkerbundsrat erheblich 
ſchwächen können. 

Die italieniſche Preſſe ſchreibt im allgemeinen ſehr wohl⸗ 
wollend über die Perſon des Marſchalls. Geſchmackloſe Aus⸗ 
laſſungen hat ſich nur die „Tribuna“ erlaubt, das einzige Organ, 
mit dem die Geſandtſchaft des Herrn Kozicki nähere Be⸗ 
ziehungen unterhält. Scialoja tritt weiterhin feindlich gegen 
alle Anträge aufe die ſelbſt indirekt danach ſtreben, Polen einen 
Sitz im Völkerbundsrate zu ſichern. Ihm hat e der fort⸗ 
während Argumente für die Nichtvergrößerung Zahl der Rats⸗ 
ſitze anführt, ſekundiert.“ 


Eine Pariſer Meldung des „Kurjer Poranny” lautet: 
„Das „Echo de Paris“, der „Eclair“ und der „Petit Pariſien“ 
mutmaßen Frankreich abgeneigte politiſche Abſichten des 
Marſchalls. Das erinnert an die Methoden des en Kampfes 
auf ausländiſchem Boden in der Zeit des Nationalkomitees. 
In den Wandelgängen der Kammer iſt man bewegt über die 
Erklärung des Marſchalls zum Rebellen. Die Meinung der Linken 
wird durch Gerüchte eines militäriſchen Anſchlags betört. Er⸗ 
wünſcht wäre die Ankunft eines entſprechenden polniſchen Bartne 
mentariers. öchi 


halt verlaſſen.“ 
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Aufruf des Senatsmarſchalls. 


Der in Poſen weilende Senatsmarſchall Tram pezynski 
hat folgenden Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen: 

„ueber Polen, das von den letzten Ereigniſſen ins Hers ge- 
troffen worden iſt, iſt die Gefahr aufgetaucht, in weiteres Unrecht 
und weitere Vernichtung zu kommen. Dieſe Gefahr ſchafft große 
Pflichten. Die Bevölkerung darf nicht an der Möglichke it 
zwei fel n, daß die notwendige Rückkehr der Rechtsherrſchaft 
eintritt. Sie darf das Uebel durch keinerlei Bewegungen ver- 
tiefen. Im gegenwärtigen Augenblick verpflichtet in hundertfacher 
Stärke das einzige Gebot: Volks disziplin. Die Ye- 
völkerung dieſes Teilgebiets ſoll nicht Notbehörden ſuchen. 
Die Behörden ſind da. Vertreter der Staatsgewalt iſt der Woje⸗ 
wode, dem die ganze Bevölkerung unbedingten Gehor⸗ 
jam ſchuldig. Das Militär gehorcht den Befehlen der Rom- 
mandeure der Bezirke. Die Wiedereinſetzung einer rechtmäßig ge⸗ 
ſchaffenen Regierung, mit einem neuen Staatspräſi⸗ 
denten an der Spitze, iſt das Ziel, nach dem ich mit der⸗ 
ſelben Entſchloſſenheit ſtreben werde, mit der ich 


ji 


E 


Rechts auffordere, die eine Quelle der Wiedergeburt für 
ganz Polen werden ſo Ilten. Ich fordere die rechtstreue 
und zur Verteidigung des Rechtes bereite Bevölkerung auf, mich 
bei dieſen Bemühungen zu unterſtützen, indem ſie ſich ge⸗ 
ſchloſſen in allen ihren Vereinigungen unter die Parole der Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Kräfte in völkiſcher 
Disziplin ſtellt. Im Glauben an die Gnade Gottes und 
an die Macht des Geiſtes Polens, gebe ich das Gebot aus der 
Tiefe des Volksgewiſſens in einer Stunde aus, in der das Volk 
das höchſte Gut jeiner ſelbſtändigen Rechtsexiſtenz verteidigen 
muß, die Unantaſtbarkeit feiner Länder und die Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes.“ ; 


Auflöjung der Freiwilligenformationen. 
Friede tut not. 


Dem „Kurjer Roznansti“ wird aus Warſchau gemeldet: „Im 
Sinne eines Erlaſſes des Sejmmarſchalls, der die Funktionen des 
Staatspräſidenten ausübt, hat Herr Pitſudski eine beſondere 
Liquidationskommiſſion unter dem PoE des Gene- 
rals Zeligowski einberufen, die folgendes zur Aufgabe hat: 
1. Völlige Beilegung ſämtlicher militäriſcher 
Operationen, 2. Normaliſierung aller Truppen, 3. Re⸗ 
gelung der Frage der Beſoldung der militäriſchen Abteilungen 
im Einvernehmen mit dem Verwaltungschef, 4. Regelung ſämt⸗ 
licher materiellen Angelegenheiten geſchädigter 
Zivilperſonen, 5. Regelung der materiellen Unterſtützung 
von Perſonen, die durch die Militäroperationen gelitten haben, 
6. Feſtlegung der Perſonalbeſetzung aller Komman⸗ 
dos unter Berückſichtigung der infolge der letzten Ereigniſſe ein⸗ 
getretenen Aenderungen, ſowie Ausgleichung der Unterſchiede 
zwiſchen den Truppen und dem Offigierkorps, T. Entwaif- 
nung der Zibilabteilungen, die an den letzten Greig- 
niſſen teilgenommen haben. 

Der Schlußtermin der 


man von den Kandidaturen des früheren Premiers 
und des Seimmarſchalls Rat aj. 
* 


Die i ofen iſt durchaus ruhig geworden, und 
ſelost e die ſch e ber Veränderung der Ver⸗ 
hältniſſe nicht abfinden wollten, ſcheinen borerjt einmal gimanten 
BU wollen Die Warſchauer Linkspreſſe hat von dem Be ſchluß a 
en und Abgeordneten Kenntnis en ch 3 pel Bar 

Taſener Richtung außerordentlich 1 5 1 

aer Pitſudski mit den 
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Wie wir ermächtigt werden, zu ſagen, 


zu bereiten. Warſchauer Tagen nicht 


Wenn der „Kurjer Po 


ihrer dee verſichern 


w 
Wenn. 


(3 

RedtSman: in Frage kommen wird, 
Pi ust auf . Posten kommt, iſt zweif 
olitiſchen 
5 Kommiſſionsarbeiten iſt von „Herrn 
Pilfudsti auf den 15. Juni feſtgeſetzt worden. Was die 
internierten Perſonen betrifft, fo ijt es bis zur endgül⸗ 
tigen Regelung der Sache intereſſierten Militär- und Zivilperſonen 
ſowohl in Wilanow als auch in den Warſchauer Gefängniſſen 
verboten, ſich mit den betreffenden Perſonen zu unterhalten. 
Erlaubt iit es, Lebensmittel, Wäſche und dergleichen zu liefern. 
Alle bewaffneten Zivilabteilungen ſind entwaffnet und 
aufgelöſt worden, mit Ausnahme der erſten Schützenkompagnie, 
die ſich in der Liquidation befindet. (Anmerkung. der Redaktion 
des „Kurjer Poznanski“: Daran iſt ſtark zu zweifeln.) Zivil ⸗ 
vderſonen, die bisher die Waffen nicht abgegeben haben, follen ſie 
in den Polizeikommiſſariaten abgeben.“ 


r Stunde p 8 0 
iſchen Warſchau und unſerem Redak⸗ 
Te ar 900 . 1 fich 100 
angun i i ä den Mitteilungen und Ueberſichten 

e Leſern borbeſede werden können. 


zu dem Tage, da Klarheit wieder eintritt, rettet nur 


. Bis 
ine Tugend: die Geduld! 


pihudski und das Ausland. 


Dem „Sur y“ wird aus Genf gemeldet: „Die 
döllige Beherrſchun ns durch den Marſchall Pitjudski 
gat unter den auf der Genfer Konferenz verſammelten Diplo- 
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Dmowski bat Raris nach zweiwöchigem Aufentz 


zur Aufrechterhaltung der Willeuskräfte in der Verteidigung des 


Zwei wichtige Poſtenänderungen. 
Paris und London. 

Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: In politiſchen 
Kreiſen beſteht das hartnäckige Gerücht von Verſchiebungen, die auf 
diplomatiſchen Poſten im Weſten erfolgen ſollen. 
geſehen fei der Rücktritt des polniſchen Botſchafters in Paris, 
des Vollmachtsminiſters Chrapowski, wie verlautet, im Zu⸗ 
Fase mit der Veröffentlichung eines Kommunikats der 

olniſchen Telegraphenagentur durch die Pariſer Botſchaft, 
das ſich heftig gegen die Aktion Pitſudskis wendet. Ferner foll 
der Vollmachtsminiſter Skirmunt vom Geſandtenpoſten in 
London zurücktreten, weil er dem früheren Premier 
Skrzynski zugedacht fein ſoll. Botſchafter in Paris 
wird angeblich der frühere Premier Kucharzewski werden. 

Außer den vorerwähnten Aenderungen auf Auslandspoſten 
ſollen auch Wechſel auf hervorragenden Inlandspoſten ein⸗ 
treten. Es kreiſt das Gerücht von einem Wojewodenwechſel in 
Lublin, Luck und Nowogrödek. 


Rückkehr der Poſener Regimenter. 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibe: „Vom Poſener General- 
kommando wird uns gemeldet, daß heute, am Donnerstag, 
um 11 Uhr vormittags General Hauſer auf dem Plac Sapie⸗ 
zhnski die zurückkehrenden großpolniſchen Truppen 
begrüßen wird. Zugleich wird der Biſchof Lukomski den 
Truppen ſeinen Segen erteilen. Vom Plac Sapiezyuski begeben 
ich die Truppen nach der Garniſonkirche zu einem Trauer⸗ 
„ zu Ehren der Gefallenen. Nach dem 
Gottesdienſt findet auf dem Plac Wolnosci vor der Stadtkomman⸗ 
dantur ein Vorbeimarſch ſtatt, zu dem das Generalkommando 
alle Sejm faktoren, Kommunal⸗ und Zivilbe⸗ 
hörden jowie die geſamte Bevölkerung einladet. 

Geſtern um 5 Uhr nachmittags ſind die erſten Rücktrans⸗ 
porte eingetroffen. Als erſtes Regiment traf das 15. Ulanen⸗ 
Regiment ein. Den zurückkehrenden Soldaten ſollte die Haupt- 
ſtadt Großpolens einen herzlichen Empfang bereiten. Die Soldaten 
kehren zurück, betrübt darüber, daß man ihnen nicht ge⸗ 
ſtattete, das Werk der Befreiung der Hauptſtadt von dem 
Verräter und Rechtsbergewaltiger zu Ende zu 
führen. Sie haben aber ihre Soldatenpflicht erfüllt, 
indem fie ſich ireng an ihre Befehle hielten. Nicht von ihnen 
hängt der Weiterlauf der Ereigniſſe ab, die ſich ſchnell von Stunde 
zu Stunde abwickeln. Es muß ihnen herzlicher Dank gezeigt 
werden, den ſie verdient haben, damit ſie wiſſen, daß das ge⸗ 
amte weſtliche Teilgebiet Polens treu mit ihnen 

eder Pepüd ber fer hte e ee, e eee e 
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Aenderung des Syſtems. 


Der „Kurjer Poranny“ veröffentlicht folgenden Aufruf: 
„An den Marſchall Józef Pitſudskil 
Die erſten Tage unſerer unabhängigen Exiſtenz ſind unter 
dem Zeichen der Allgewalt des Sejm verfloſſen. Ueber 
unſer geſamtes politiſches, ſoziales, wirtſchaftliches und moraliſches 
Leben kam ein Kampf einzelner Gruppen und Cliquen, kam der 
Eigennutz und die Lau fbanhnuſucht. Die moraliſche Auto⸗ 
rität des Seim ſchwand immer mehr. Chaos in der Geſetz⸗ 
gebung, Ratloſigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiete, das Uebergewicht 
des Parkelintereſſes, das ſind die traurigen 
Früchte der bisherigen Tätigkeit des Sejm. Der 
Sejm wurde nicht eine Quelle moraliſcher Kraft, 
ſondern eine Quelle der Schwäche und der Zerſetzung. Und 
das hat ſchon lange vorher Befürchtungen um die Zukunft des 
Landes bei allen 9 hervorgerufen, die nicht die 
Fähigkeit verloren, intereſſelos den Gang der Ereigniſſe zu be⸗ 
trachten. Schließlich mußte der Augenblick des Proteſtes und der 
Gegenwirkung kommen. Dieſer Proteſt iſt mutig in die Erſchei⸗ 
nung getreten bei den letzten Ereigniſſen in Warſchau, die im 
ganzen Lande lauten Widerhall gefunden haben, indem ſie überall 
das Gewiſſen der Bürger rührten. 5 
Der Preis, den Polen für dieſen Proteſt gezahlt hat, iſt uner⸗ 
neßlich boch Deshalb müſſen de die ſich der Bedeutung 
der Gegenwart bewußt ſind, den weiteren Gang der Er⸗ 
eigniſſe aufmerkſam verfolgen und darüber wachen, daß das 
vergoſſene Blut nicht umſonſt gefloſſen iſt, ſon⸗ 
dern damit es wirklich der Samen einer moraliſchen, politiſchen 
Wiedergeburt Polens werde. Eine unerläßliche Bedingung 
ür die Erreichung dieſes Zieles iit die, Befreiung des Qan: 
es von der Ueberwucherung der Parteien, die ihre 
Quelle in der unbeſchränkten Sejmgewalt hat. Der Sturz dieser 
oder jener Regierung, ein Wechſel auf dem Premierpoſten, kann 
nicht das endgültige Ziel ſein und kann auch nicht die 
Schäden des Bürgerkrieges auslaufen Eine 
Aenderung des Syſtems und nicht der Wechſel der Perſonen iſt 
das Gebot der Stunde. Die unterzeichneten Organiſationen wen⸗ 
den ſich an den Herrn Marſchall mit der Feſtſtellung des Willens 
der Bevölkerung, daß das vergoſſene Blut nicht dadurch vertan 
wird, daß man auf dem halben Wege ſtehen blei bt. 
Wir erwarten von der Gegenwart etwas mehr als ein 
neues Kabinett, das ähnlich wie die vorigen, aus Sejm , 
händeln hervorgegangen ijt, auf dem in erſter Linie 
die Verantwortung für das in den Straßen Warſchaus vergoſſene 
Blut fällt. Die ſofortige Auflöſung beider Kammern, die Neber- 
nahme der Staatsgewalt durch den Herrn Marſchall, die Aus⸗ 
arbeitung neuer Formen unſeres Staatslebens durch Erweiterung 
der Berechtigungen des Staatsoberhauptes, das ſind die Forde⸗ 
rungen, deren Erfüllung das ganze Volk das Recht zu verlangen 
und zu erwarten hat. 0 


„Unterzeichnete: Zentralverband landwirtſchaftlicher Zirkel, 
Wojewodſchaftsverband landw. Zirkel von Poleſien, Vereinigung 
der Grenzmarkwehr, der proviſoriſche Rat ſozialer und wirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen der Oſtländer, der Wojewodſchaftsverband 
landw. Zirkel von Nowogrödek, Wojewodſchaftsverband landw. 
Zirkel von Wolhynien, Vereinigung landw. Organiſationen der 
Oſtländer, der Verband Jungpolens, der Schützenverband, der 
Zentralverband der Dorfjugend und der Zentralverband der Ana 


ſiedler.“ : 
Warum? 


Rogaſen, 18. Mai. Am geſtrigen Montag wurde der hi 
wohnhafte Präſident der altlutheriſchen Seemann in 
Polen, Superintendent Buettner, wegen Verdachts der Spio⸗ 
nage verhaftet und nach Poſen gebracht. Der Verhaftung gingt 
eine mehrſtündige Hausſuchung voraus, die aber nichts 
Belaſtendes ergeben hat. Superintendent Buettner iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich über jeden Spionageverdacht erhaben. 


rt 
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Preſſeſtimmen 
zum Warſchauer Un lückstag. 


Die „Gazeta Poranna Warſzawska“ bringt einen 
Artikel, der den Titel trägt: „Zu welchem Zweck!“ Da heißt 
es: „Gewinn- und Verluſtrechnung der letzten Tage. Vexluſte: 
Bruderkampf zwiſchen Polen; einige hundert Tote und Ver⸗ 
wundete; Untergrabung der ſoldatiſchen Disziplin; Herabſetzung 
des Anſehens des Staates nach außen in der Zeit der Entſcheidung 
der Frage des ſtändigen Sitzes Polens im Völkerbundsrat; große 
materielle Verluſte; Erſchwerung des Werkes der Finanzſanie⸗ 
rung; Verwirrung, die ſtrafloſes Handeln dunkler Elemente be⸗ 
günſtigt; Verſchärfung der Teilgebiets⸗ und Parteigegenſätze uſw. 
Nun auf der anderen Seite der Rechnung: Die Regierung des 
Marſchalls Pitſudski, die Herren Bartel, Mlodzianowski, Czecho⸗ 
wicz, Raczynski, Jurkiewicz, A. Zaleski. Zum großen Teile ift es 
eine Regierung von Vizeminjiſtern oder Beamten der vorigen 
Regierung. Neu ijt der Marſchall Pitſudski, der 
einige Jahre hindurch über Polen herrſchte. Herr Bartel war 
lange Zeit Eiſenbahnminiſter. Herr Auguſt Zaleski iſt früher 
nächſter Mitarbeiter des Herrn Lednicki geweſen. Es gibt wenige 
Regierungen in der Geſchichte, die mit ſolch ungeheuren 
Koſten zur Herr KIR: famen.” 

Der „Nowy Kurjer Polski“ ſchreibt: „Innerhalb dreier Tage 
iſt in der Republik Polen eine bedeutſame Tat vollbracht worden, 
eine Tat unter dem Zeichen des Kampfes gegen die Un⸗ 
gerechtigkeit. Es iſt wohl der einzige Fall in der Welt⸗ 
geſchichte, daß eine im Namen der Ehre und der Tu⸗ 
gend, der Moralität — . eg Demonſtration 
die Regierung ſtürzt! r können die Taten des Mar⸗ 
ſchalls und jeines Heeres keine Umwälzung im bisher gebrachten 
Sinne des Wortes nennen; denn er kündigt, wie wir bisher ge⸗ 
ſehen haben, keine Aenderung der ſozialen ge i 
politiſchen Ordnung an. Das politiſche Antlitz des r⸗ 
ſchalls Pilſudski ift die del ee ae f Republik, in ſozialer 
Hinſicht hat der Marſchall nicht auf dem Klaſſenſtandpunkt ge⸗ 
standen. Die Parolen, die er in der erſten Nacht nach dem 
ſchweren 12. Mai präziſierte, — das ift nur ein ethiſches Pro⸗ 
zramm. 

Der „Glos Codzienny”, der der Nationalen Arbeiterpartei 
naheſteht, ſtellt den ſonderbaren Zwieſpalt feſt, daß die Rechts⸗ 
verhältniſſe die Revolution geboren hätten, die wiederum beſtrebt 
ſei, Rechtsverhältniſſe zu ſchaffen. Das ſei ein Be⸗ 
weis der Kraft der Demokratie. Nach den furchtbaren 
Erfahrungen der letzten Tage ließ ſich aber moraliſcher und poli- 
tiſcher Sansculottismus nicht weiter aufrechterhalten. Die alten 
Weſenheiten der Demokratie müßten die Grundſätze ihres 
Ritus etwas abwandeln. Das Blatt verkündet dann die 
Loſung der Hebung des moraliſchen und ideellen Wertes der Demo⸗ 
kratie und fährt fort: „Um dieſelben Parolen hat Pit⸗ 
ſudski gekämpft. Es trennten uns von ihm die Methode 
und das Handwerkzeug. Wir ſtimmen nicht darin überein, 
daß man in ſolchen Fällen das Heer ins Spiel bringen kann. 
Heute, da die Dinge auf den normalen Weg zurückgekommen ſind, 
iſt die polniſche e mokratie zur Staatsarbeit 
berufen. Dadurch muß ſie es ſchaffen, daß „für immer eine 
Wiederholung ſolcher Tragödie unmöglich wird“ — wie der neue 
Juſtizminiſter ſagt. 

Der „Robotnik“ ſchreibt u. a.: „Gleich zu Beginn war es 
nicht klar, welches die poſitiven Ergebniſſe eines Gie- 
ges Pilſudskis fein würden. Pikſudski hat nämlich ſtets ſtark 
betont, daß er nicht der Mann eines politiſchen La⸗ 
gers fein wolle, auch nicht des Links lagers, für das er 
die meiſte Sympathie hat. Ein Sieg Pitſudskis bedeu⸗ 
tete die Zurückweiſung der Reaktion, aber keine 
tiefergreifenden Aenderungen mit einer Umwäl ung in der Ge⸗ 
ſtaltung der politiſchen Kräfte. Der Marſchall ift nicht der Mann 
ſozialer Kämpfe im Innern. Durch die Umſtände und das Gefühl 
der moraliſchen Staatsintereſſen zum ſchärfſten Kampf gezwungen, 
wollte er ihn doch im Rahmen einer Waffendemonſtration 
feſthalten. Und als die Waffendemonſtration zur Militär⸗ 
revolution wird, zieht er daraus nur ſolche Schlüfje, als 
ob es ſich um eine Waffendemonſtration R 
hätte. er e pa ſofortige Rückkehr au n Ber- 
faſſungsweg, indem er Ratajs Gewalt als ſtellver⸗ 
tretenden Staatspräſidenten anerkennt und eine ſchnelle Ein⸗ 
berufung der Nationalverſammlung verlangt. Da- 
her der Charakter der neuen Regierung, der nach der Umwälzung 
keine Linkspartei befriedigen kann.“ Der Robotni” betont 
jeme Abneigung für Mfodzianowski und erklärt dann, 
daß die Regierung beſſer ſei, als die urſprünglich jektierten, 
aber in keinem Verhältnis ſtünde zur vollgogenen Umwälzung. 
Die Schlußausführungen des ſozialiſtiſchen Wlattes lauten: „Dee 
Ernennung der neuen Regierun klärt die politiſche Lage 
durchaus nicht auf. Es bleibt die Frage des Sejm und der 
Nationalverſammlung, deren n ge reaktionär iſt. Die 


kleinen 


Sozialiſtenpartei hat in ihren rigen Beſchlüſſen die Folge- 
rungen formuliert, die ſich aus der Umwälzung unmittelbare 8 
geben. Und in derem Sinne, im Sinne eines rückſichts⸗ 
lojen ſoziglen und politiſchen Kampfes um die 


Volksherrſchaft in Polen wird die Partei wirken.“ 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 

(39. Fortſetzung). (Nachdruck verboten.) 

Da erkannte er, daß dies, was in ihm war, nichts ſein 
konnte als vollſte Hingabe an den höheren Willen, mit dem 
er eins geworden war im Schaffen und Ringen und den 
er hinnehmen mußte als höchſte Entſcheidung über fein 
Leben und deſſen Tun. 

Und er wußte nun auch, was er fühlte, war mehr als 
alles Gebet, Er und ſein Gott waren eins geworden in 
dieſer dunklen Stunde. Mochte kommen, was mußte. — 
Nur das Sterben anſehen müſſen von Weib und Kindern — 
wenn ihm das erſpart bleiben könnte! 

Er ſah ſich um nach ihnen. 

Almut hatte die kleine Engel auf dem Schoß. Das 
Kind ſchlief, Der dunkellockige Hans aber lehnte im Heu 
gegen das Knie der Mutter mit weit offenen Augen, denen 
man anſah, wie das Kind auf die toſenden Waſſer lauſchte. 
Angſtvoll und doch mit ſtillem Vertrauen zu der, von der 
ſein junges Leben bisher alle Wärme und Sicherheit 
empfangen. 

Und zu Almuts Füßen, zuſammengekuſchelt, die zwei 
7 Geſchwiſter, die ihnen wie eigene Kinder geworden waren. 
15 Das zitternde Laternenlicht hüllte die kleine Gruppe in 
wechſelnde Lichter und Schatten. 

j Dem Manne wurde das Herz heiß für fein junges 
Weib. So war ſie immer geweſen, ſo würde ſie immer ſein. 
Rein und gütig und in aller Not noch die Zuflucht der 

Schwächeren und Hilfloſeren. 

: Er ging zu ihr. 

i Droben durch die klaffende Lücke im Dach flog ein 
Tropfenſchauer, als er unter ihr hinging, ſalzige Tropfen. 
Der Schaum ſprühte bis über den Firſt. 
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bibe Licht hinein in den Bodenraum. 
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= Pener Tageblah. $-_ 
Um den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Eine Sondermeldung des „Kurjer Pozn.” aus Berlin lau- 
tet: „Heute, am Donnerstag, trifft die polniſche Delega⸗ 
tion für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland hier ein 


angehört hat. Um 2 Uhr nachmittags findet im Auswärtigen Amt 
die Wiederaufnahme der Kommiſſionsſitzungen 
ſtatt. Die polniſche Seite wird vom Handelsrat der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Herrn Sokokowski, die deutſche Seite vom Depar- 
tementsdirektor Œ rn ft vertreten werden.“ 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen werden am 20. Mai wieder beginnen. 
Der Vorſitzende der polniſchen Delegation, Dr. Pradgzyns k., 
weilt bereits in Berlin. Vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium find die Herren Ringman und Adamkiewietzz abge- 
reiſt.“ 


Ein halbes Jahr Gefängnis für einen 
deutſchen Redakteur. 


Am vergangenen Sonnabend hatte ſich der verantwortliche 
Redakteur des „Oberſchleſiſchen Kurier“, Theo Kroczek, vor 
dem Königshütter Schöffengericht wegen eines Artikels zu ver⸗ 
antworten, der ſich mit den ſeinerzeitigen Vorgängen in Hohen⸗ 
linde auseinanderſetzte, in deren Mittelpunkt der Apotheker Wil⸗ 
caet ſtand. Die Ladung des Zeugen, des Proviſors Szar⸗ 
nowski, der als einziger Beteiligter Mitteilung darüber 


machen könnte, wer die Schüſſe in der Apotheke abgegeben hat, 


wurde vom Gericht abgelehnt. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Kroczek wegen erfolgter Beleidigung 300 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Das Urteil des Gerichts, das unter dem Vorſitz Dr. 
Buzeks ſtand, verurteilte Kroctzek zu einem halben Jahr 
Gefängnis. . 


der Geſundheitszuſtand f 
des Generals Sosnkowsli. 


Profeſſor Dr. Juraſz hat einem Mitarbeiter des „Brzegl. 
Poranny“ folgendes über den Geſundheitszuſtand des Generals 
Sosnkowski mitgeteilt: „Der objektive Zuſtand ijt gut. 
Subjektiv fühlt ſich jedoch der Kranke ſchlecht. Es plagen ihn 
ſchreckliche Qualen, die ſelbſt vom Morphium nicht gelindert wer⸗ 
den können. Die Zuführung jedweder Speiſen und das aa T 
bereiten ihm große Schmerzen. Die Wunde iſt ſehr 
ſchwer, jo ſchwer, daß jeder ſchwächere Organismus nicht durd- 
gehalten hätte. Ich laſſe zum Krankenbett niemanden hinzu. Der 
Kranke wird nur von ſeiner Frau gepflegt. Es darf erwartet 
werden, daß der Kranke geſunden wird, wenn nicht im Laufe der 
letzten Tage eine Infektion eintritt. Die erſte Periode der 
Krankheit, die durch Nervenchok hervorgerufen wurde, iſt glücklich 
vorübergegangen, da fie das Herz des Patienten ausgehalten bat. 


Urteil im P P. P.⸗Prozeſt. 
Warſchau 20. Mai (AW). Geſtern abend iſt das Urteil im 
B. P. P.⸗Prozeß verkündet worden. Pekoſzaws ki ift zu 4 Monaten 
Feſtung, Görezynski zu 4 Monaten Feſtung. Mihatomsti 
zu 2 Monaten Feſtung und Lubienski zu einem Monat verurteilt. 
General Wroezynski un) Lsniewski wurden freige ſprochen. 


memels Sympathien für Litauen. 


Das Wahlergebnis zum litauiſchen Seim. 

In Großlitauen und in dem autonomen, Litauen angeglie⸗ 
derten Memelgebiet haben vom 8. bis 10. Mai die Wahlen zum 
Sejm, der großlitauiſchen Volksvertretung, ſtattgefunden. 
Wahltag iſt Zahltag! Litauens Bevölkerung hat dem bisherigen 
Regierungsblock eine Abſage erteilt, die an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt; ſtatt bis 43 werden nur noch 29 Vertreter 
der letzten Regierungskoalition in den Sejma einziehen. Außer⸗ 
ordentlich ſtark iſt der Stimmenzuwachs der Sozialdemokraten 
(faſt 100 Prozent), während die Liſten der nationalen Minder⸗ 
heiten offenbar zu Gunſten der Sozialdemokraten nicht «unerheb- 
li Einbußen erlitten haben. Die bisherige Regierung konnte 
ſich auf Grund ihrer Maßnahmen. die das Land wirtſchaftlich 
immer mehr dem Ruin entgegenführten, keine 1 vas en in 
Litauen erwerben. 8 n is iſt der klarſte eis der 
Unzufriedenheit der A evölkerung mit der Politik des 
bisher en Regierungsblockes. In welcher Form die Regierung 
neu gebildet werden wird, läßt fih zur Zeit noch nicht überfehen, 
zweifellos aber wird die bisherige Oppoſition ein gewichtiges 
in Zukunft mitzuſprechen haben. 


ntereſſe daran, die ſeitherigen Regierungsmet 


„Alles Waſſer! Man kann nicht viel sh Aber da 


Das Leben hatten fie bewahrt. 

Und als drei Stunden ſpäter die Ebbe einſetzte, ſank 
langſam die ſchwarze Flut, fiel einen Gub um den andern, 
gab den unteren Boden frei, dann die Diele und ſtand, als 
neue Flut einſetzte, zwar noch über dem weiten Lande, aber 


riſſen die Wolken, und der Mond warf] die Wurten ragten doch wieder wie kleine Inſeln aus ihr 
f empor, > 


darunter der Abg. Jan Da bs ki, der bisher der Delegation nicht En 


e fi die Mehrheit der großlitauiſchen e } 


Träne nachzuweinen. Die Memelländer . — die Männer gern 
aus ihren Aemtern jcheiden, die das Memelgebiet nur aus Aus“ 
heutungsprojekt betrachteten, die ihm am liebſten auch die letzten 
Einnahmen genommen hätten, um fie in die Kaſſe des imme 
geldheiſchenden litauiſchen Staates fließen zu laffen. Was fm 
daß darüber die Wirtſchaft des Memelgebietes zerfiel 
Arbeitsloſigteit wuchs und der Selbſtverwaltungsapparat Dei 
autonomen Gebietes lahmgelegt wurde. Wir erinnern weiter an 
die oft mittelalterlich anmutenden Methoden und Exlaſſe, die tiel 
und bedrohlich in das kulturelle Eigenleben des Memelgebietet 
eingriffen und eine gewaltſame Litauiſierung bezweckten. Unend⸗ 
lich iſt die Zahl der Uebergriffe der litauiſchen Polizei und des 
Militärs, die Ausweiſung Reichsdeutſcher aus dem Gebiet ijt bis 
in die letzten Tage fortgeſetzt worden. Großlitauen hat es wahr⸗ 
lich meiſterhaft verſtanden, ſich die Sympathien der Memelländer, 
1 ſolche überhaupt vorhanden waren, zu verſcherzen. 
ie Wahlen zum litauiſchen Seim im Memelgebiet haben es wie 
derum deutlich bewieſen, d 8 Memelgebiet entſchteden von 
Großlitauen abrückt. Fünf Vertreter der großlitauiſchen Ein⸗ 
heitsfront werden in den litauiſchen Volkstag einziehen. Die Ge⸗ 
amtſtimmenzahl der verbundenen großlitauiſchen Liſten im 
emelgebiet hat nicht ausgereicht, um auch nur einen Kandidaten 
durchzubringen. Dieſes über alle Erwartungen für die Memel» 
länder günſtige Ergebnis wurde erreicht, trotzdem die Bewohner, 
die für Deutſchland optiert haben — und das ſind leider faſt zehn 
Prozent der Geſamtbevölkerung des Gebietes —, bei dieſen Wahr 
len nicht ſtimmberechtigt waren. Deutlicher als durch das letzte 
Wahlergebnis konnte der durch und durch deutſche Charakter des 
Memelgebietes nicht erwieſen werden. Es ſteht für jeden Ein⸗ 
ſichtigen außer Zweifel, daß es ein Fehlſpruch war, als man das 
Memelgebiet ohne Befragung ſeiner Bevölkerung Litauen zuteilte. 
Werden die künftigen Machthaber in Kowno den bei den 
Wahlen im Memelgebiet zum . 5 gekommenen Volkswillen 
reſpektieren? — Die Beantwortung der Frage iſt der Awg, 
vorbehalten. Werden die alten Methoden von ſeiten Groß⸗ 
litauens weiter angewandt, dann kann mit gutem Gewiſſen bes 
hauptet werden, daß das Memelgebiet für Litauen endgültig ein 
verlorener Poſten iſt, denn endlos läßt ſich ein ſo kraftvoll zum 
Ausdruck gekommener nationaler Wille nicht unterdrücken. Dann 
muß und wird das Memelgebiet Wege gehen, die auf eine für 
Litauen wenig angenehme Weiſe zur Löſung des Memellandpro⸗ 
blems führen. 


Um die Erweiterung der Ratsſitze. 


Der Prüfungsausſchuß beriet heute vormittag üer die vom 
Redaktionsausſchuß ausgearbeitete Faſſung. Der Text des Nedal- 
tionsausſchuſſes hat folgende Faſſung: 

1. Die nichtſtändigen Mitglieder des Rats werden fün 
die Dauer von drei Jahren gewählt. Sie treten ihr Amt 
jofort nach ihrer Wahl an. Jedes Jahr wird ein Drittel 
der Mitglieder gewählt. 

2. Ein . Mitglied kann während der den 
Ablauf ſeines Mandats folgenden drei Jahre nicht wieder ⸗ 
gewählt werden, es ſei denn, daß die Bundesverſammlung beim 
Ablauf des Monats oder im Laufe dieſer drei Jahre 
mit einer Zweidrittelmehrheit anders be 3 
jedoch darf die Zahl der auf dieſe Weiſe wieder te 
glieder nicht mehr als ein Drittel der Gejamtzahl 
der im Rat ſitzenden nichtſtändigen Mitglieder betragen. Zum 
Zweck der Einführung des neuen Syſtems kann ſich der im pore 
ſtehenden Abſatz vorgeſehene Beſchluß bei den Wahlen im re 
1927 nicht nur ei diejenigen Mitglieder erjtreden, deren Man I 
alsdann abläuft, ſondern auch auf die jenigen, deren Mandat iw 
Jahre 1928 und im Jahre 1929 abläuft. s 

3. Ungeachtet der tehenden Beſtimmu kann die g 
Ane Tun jederzeit mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit beidließen, im Eren des Axtikels 4 der 
Satzung zu einer Neuwahl aller nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder des Rats geſchritten wird. In einem ſolchen iſt es 
Sache der Bundesverſammlung, die für dieſe geltende 
Regel feſtzuſetzen. ; 

4. Die Zahl der gewählten Mitglieder wird auf neun 


4 


erhöht. E 

5. Damit das vorſtehende Syſtem in Kraft treten kaun, wers 
den in der nächſten Bundesverſammlung fo ſchnell wie möglich F 
neun Mitglieder gewählt. Drei von ihnen werden die Dauer 
von drei ren, drei für die Dauer von zwei und ore 
für die Dauer eines Jahres gewählt werden. F 

Bei der artikelweiſen Beratung wurde dieſes Projet 
bei Stimmenthaltungen einiger Mitglieder, ſo des chen und 


en P. 
Hierüber 


So viel die See höher geſtanden als der wal 
ſie in der ſtrömenden Ebbe nen wieder gejunfi#, als 
aber die Lücken im Damm und die Siele die Waſſermaſſen 
weiter abführen ſollten, gingen Tage hin. Und die reißende 
Flut bröckelte den zerbrochenen Deich weiter und weiter 
auseinander, zerrte den fetten Schlick mit ſich hinaus auf 
N 4 5 ſpülte und fraß gierig große Löcher 
in das Menſchenwerk. i 1 

Wochen gingen hin, bis ſich alle Not überſehen ließ. 

Da waren die Winterſaaten vernichtet. Alles Klein- 
vieh ertrunken. Da waren Wurten unterſpült, Häuſer zu: 
ſammengebrochen, die verzweifelten Menſchen niedergeriſſen 
worden in die eiſige Tiefe. 15 

Bei Bojo Brinkama, der ein ganz neues und beſonders 
eſtes Haus hatte, war eine drehende und mindende Wetter- 
Ki aus Sturmatem und Waſſerwirbel gewachſen, gerade 
an der linken Hofecke hin 1 hatte wie mit einem 
rieſigen Meſſer Wand, Decken, ch zerſchnitten und fort 

eführt. Und juſt in jener Bodenecke, die in nichts 25 i 
ſchlendert wurde, hatten fih Brinkamas zwei jüngſte Töch⸗ 
ter, Mädchen von vierzehn und fünfzehn Jahren, gebettet, 
und ſie waren von der ER eiſterhand mit fortge 
nommen worden in den Tod. 

Man fand ſie nie. 

Bojo Brinkama ging jahrelang umher wie einer, dem 
eine Zentnerlaſt auf den Schultern liegt. — Seine Kinder 
sen kein leichtes Leben gehabt unter femer Hand. Die 

eue kam über ihn und drückte auf ſeine Seele. 

Und wie er in Trauer ging, fo gingen fie im Haufe 
des Deichgräfen. Zwar die Rickmerswurt hatte ftandge 
halten, alle Menſchen waren gerettet bis auf den Klein- 
knecht, den es auf dem Hof ereilte; doch draußen auf den 
Inſeln, wo die Flut ebenſo ſchnell und fo viel ſtürmiſcher 
noch über alles Menſchenſein hereingebrochen war, hatte 
entſetzliche Vernichtung eingeſetzt. Und von Addo Rickmers Ai 
und allen, die auf feiner Hochzeit geweſen, wurde feiner 


wiedergeſehen. 
Aber in all dem Jammer gab es auch wunderbare 
l j - a w 7 


bar 


Errettungen. 
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Rede des deutſchen delegierten 
auf der Abrüſtungskonferenz. 


Der deutſche Delegierte Graf Bernſtorf führte folgendes 
aus: „Regierung und öffentliche Meinung in Deutſchland 
zaben mit viel Inkereſſe und Sympathie alle Verſuche 
Fi Völkerbundes zur Herabſetzung der Befhräniung der 
; üſtungen verfolgt. Wenn dieſe Verſuche bis jetzt noch 
einen Erfolg gehabt haben, ſo hoffen wir, daß dieſe Konferenz 
eine neue Aera einleiten wird, in der tein Wettrüſten 
par ſtattfindet, ſondern ein friedlicher Wettkampf der Völ⸗ 
er auf kulturellem Gebiet. Das allgemeine Intereſſe, das 
kan in Deutſchland der Abrüſtungsfrage entgegenbringt, hat po⸗ 
itiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen Che- 
tatter, Aus ſittlichen Gründen muß für die Zukunft die Vermei⸗ 
dieng eines neuen Krieges angeſtrebt werden. Ebenſo fordert dies 
te Politik, weil die Geſchichte uns lehrt, daß übertriebene Rüſtun⸗ 
gen immer zum Kriege führen, und hinſichtlich der wirtſchaftlichen 
ge wird niemand zweifeln, daß die durch den letzten Krieg ver ⸗ 
armte Welt aut hie Dauer keine ſchweren Rüſtun⸗ 
Ben tragen kann. Geben ſchon diefe allgemeinen Gründe 
genug Anlaß zur Hoffnung, daß diefe Konferenz zu einer Vegren⸗ 
dung und Herabſetzung der Rüſtungen führen wird, fo bringt 
Deutſchland dieſer Frage ein ganz beſonderes Intereſſe ent- 
fegen. In der Präambel zum Teil 5 des Vertrages von Verſail⸗ 
es geht dem die Abrüſtung betreffenden Kapitel eine Erklärung 
voraus, daß diefe Maßnahme zur Ermöglichung einer alls 
gemeinen Abrüſt ung getroffen wird, und bekanntlich haben 
am 18. Juni 1919 die Vertreter Deutſchlands und der alliierten 
1 chte einen Schriftwechſel geführt, aus dem in durchaus 
“rer Weiſe hervorgeht, daß die Abrüſtung Deutſchlands das 
Vorſpiel einer planmäßigen allgemeinen Abrüſtung durch den Völ⸗ 
kerbund ſein ſollte, die übrigens ausdrücklich durch das Protokoll 
t Locarno vorgeſehen ift. Auf Grund der erwähnten Berein- 
barungen hat das deutſche Volk vollkommen abgerüſtet, 
und ſeine Streitkräfte reichen zur Garantie ſeiner nationalen 
icherheit im Sinne des Artikels 8 der Völkerbundsakte nicht 
ehr aus, eine Beſtimmung, die anderſeits alle Mitglieder des 
Völkerbundes zur Abrüſtung ver pflichtet. a 
Unſer Ziel wird erreicht werden können bei der Betätigung des 


n haben werden, welche die Begrenzung und Herabſetzung der 


i 585 Willens ſeitens aller der Regierungen, welche Formeln zu 
Rü 


meinſame Rolle. 


nagen. 
f engere herangehen, 
er 


Ohne Abrüuſtung wird 


tungen ermöglichen folen. Dieſes Ziel wird nach unſerer An⸗ 
fidt u m ſo e een fein, je mehr wir die 
Baht der zu behandelnden Fragen begrenzen. Der uns vorge⸗ 
egte Fragebogen behandelt ſehr viele intereſſante Fragen, die 
aber nicht alle für die Löſung des großen Problems unbedingt er⸗ 
forderli ſind. In allen Erörterungen des Völkerbundes ſpielen 
"Sicherheit, Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüſtung“ eine große, ge- 

Da nun „Sicherheit“ und „Schieds⸗ 
gderichtsbarkeit“ durch die Verträge von Locarno weſentlich 
gefördert worden ſind, iſt jetzt der Bann zur Erreichung einer 
Allgemeinen Abrüſtung gekommen. e die Initiative der deut- 
ſchen Regierung, die zum Locarno⸗Abkommen geführt hat, zeigt, 


DR unſere Außenpolitik, wie ich erneut ſeſtſtellen möchte, 
bollſtändig von dem Vertrag und dem Geiſt von Locarno ge- 
In dem gleichen müſſen wir an die Löſung der Ab⸗ 


eiſt l 

* wichtigſten Frage, die 
mals zu löſen haben wird. 
art der Völkerbund n E eo 5 an 
rbeiten können. So lange es auf der einen Seite übermäßig 
üſtete "Alter gibt und wiederum andere, deren Rüſtungen 
nicht einmal für die eigene Sicherheit ausreichen, 
wird die Durchführung der Völkerbundsſatzung erheblichen Schwie⸗ 
digkeiten begegnen. Deutſchland, das feine Verpflichtungen 
t ena fo vollſtändig erfüllt hat, darf mit gutem 
erwarten, daß die anderen Nationen ihm auf dieſem 

Wel 


e folgen werden, woraus ſich für Europa und für die ganze 
t ein Zuſtand dauernder Befriedung und gegenſeitigen Ver⸗ 


der Völkerbund je 


tbrauens ergeben wird.“ 


La 
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Das neue deutſche Reihstabinett. 


; Reichskanzler Dr. Marz gebildete Kabinett ſetzt 
e Bert N nen zuſammeu: ; 
Reeichskanzler: Dr. Mar i 
Reichsminiſter des Auswärtigen: Dr. Streſemann; 
Rleichsminiſter des Innern: Dr. 1 175 y 
NRMeichsminiſter der Finanzen: Dr. Reinhold; 
. 1 Cu z 4 ind; 
Re rbeitsminiſter: r. Brauns; 
Reichs mi der Inſtig, zugleich mit der Wahrnehmung der 
i . gase des ice für die beſetzten Gebiete be- 
auftragt: Dr. Marg; 
Reichswehrminiſter: Dr. Geßler; 
Rei ere ear Sting iz 1555 


smini H . K 1 7 
fleet (ür —— und Landwirtſchaft: Dr. Has⸗ 
inbe, 


Am Mi der neue bdeutſche Reichskanzler 
* egi Nin 2 ea g abgegeben. Der genaue Wort- 
Be der Erklärung liegt noch nicht vor. Wir werden die Rede in 
beſlerer nüchſten Ausgabe nachholen. Wie ein engliſcher Funkſpruch 
ptet, ijt die Rede des Reichskanzlers Dr. Marg in England als 
y ruhig und vorſichtig bezeichnet worben, Die frangöftihe Preſſe 
noch keine Stellung genommen. 


s die Ausſtellun 
der deutſchen Sondmicjhaisgeelfheft 


Breslau, 17. Mai. Vom 31. Mai bis 6. Juni beranftaltet die 
tihe Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Breslau ihre 32. Wander. 

La eltellun ck und Sinn der Ausſtellungen, bei denen die 
baandſwirtſchaftsgeſellſchaft alljährlich in einem anderen Landesge⸗ 
wir t das efte zu vereinigen ſucht, was beute ee, land⸗ 
ka utſchaftliche und induſtrielle Produktion gu ieten hat, iſt be⸗ 
einmal. Die Erzeugniſſe der Tierzucht werden im Wettbewerb ver⸗ 
bangt; alles Neue und Wiffenswerte auf dem Gebiet des Lands 
us und der landwirtſ ichen Technik wird vorgeführt, der 
adwirt fol lernen, vergleichen und für feinen Betrieb das Zweck. 
lanßige und Prauchbare wählen. In der eee ſchweren 
Heldwirtſchaftlichen Kriſenzeit kommt der eranſtaltung beſondere 
Wöeutung zu. Ihre Aufgabe wird es diesmal vor allem ſein, die 
ei 9° aufzuzeigen, auf denen die Landwirtſchaft aus 
i Sener Kraft die wirtſchaftlichen Schwierig 
Kriſt en zu überwinden hat. Denn daß die augenblickliche 
tu iſe nicht nur die Folge einer bocübergebenben chlechten Konjunk⸗ 
ſich uf dem Markt landwirtſchaftlicher Erzeugnifie ift, darüber find 
ooh auch in der Landwirtſchaft alle Ginfihtigen klar. Sieht man 
Wi den Auswirkungen der allgemeinen deutſchen und europäiſchen 
entſchaftskriſe ab, die ihr Kennzeichen im Sinken der Kauftraft 
Reiter, Voltsſchichten und in mangelnder Gelbflüfftgteit Hat, jo 
Ri für die deutſche Landwirtſchaft neben den Folgen des ſtarken 
bebarationsſteuerbrucks vor allem der ausländiſche Wett- 
werb. Ihr gegenüber können ſtaatliche Subventionen Steuer⸗ 
. auf die Dauer kein wirkſames Gegen; 

lden. Die Landwirtſchaft bleibt in dieſem Kampf, der 
we elöftoe ftändtich nicht durch ſtaatliche Maßnahmen erſchwer: 
Sieden, rf, letzten Endes doch auf eigene Kraft angewieſen. 
Au wird durch ſparfamſte Wirtſchaftsführung, durch rationellſte 
triog Seung aller techniſchen und chemiſchen Hilfsmittel ihren Ve- 
a eb ſo auszu eſtalten haben, daß ſie ſich im eigenen Lande und 
ie Ji er Dalimin Haft behaupten kann. Die Bahnen, auf denen 
em Ziel nachkommen kann, ſollen we nicht zuletzt die Aus- 

der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft weiſen, die ge- 
enter gelttebungen ihres Gründers Max Eyth neben die rein 
chaftlichen Produkte Höchſtleiſtungen der Tierzucht, indu⸗ 


| 


ungen 


—> »ofener Tageblatt. +- 


ſtrielle Hilfsmittel des Ackerbaus und der landwirtſchaftlichen 
Auch die Breslauer Ausſtellung hat alſo 
die doppelte Aufgabe, für dee Erzeugniſſe der deutſchen Landwirt- 


Nebenbetriebe ſtellen. 


ſchaft zu werben und den deutſchen Landwirt zu immer ſorg⸗ 


ſamerer Ausgeſtaltung feiner Ackerbau- und Viehzuchtbetriebe z u 


erziehen. 


So werden denn auch neben den Ausſtellungen von Zuchtvieh 


aller Art, neben den Hallen, in denen die Erzeugniſſe des Ackerbaus, 
des Obſt⸗ und Gemüſebaus zu | i 
Jahre beſonders forgfältig und reichhaltig zuſammengeſtellten 
Ausſtellung der deutſchen Weinbaugebiete die 
ne der Maſchinenbauer, der chemiſchen Induſtrie und der 
Elektrotechnik zu finden ſein. Zwar die Laudmaſchineninduſtrie hat 
ſich auf Grund eines Verbandsbeſchluſſes, der in der gegenwärtigen 
Kriſenzeit keinen günſtigen Anlaß für eine große Ausſtellung ſah, 
von der Veranſtaltung recht zurückgehalten, dafür hat aber die 
elektrotechniſche Induſtrie durch Errichtung eines „elektr iſchen 
Bauernhofes“ den Landwirten Gelegenheit geboten, fih von 
der rationellen Kraft- und Zeiterſparnis durch Zuhilfenahme des 
elektriſchen Stromes zu überzeugen, Dieſem Teil der Ausſtellung 
kommt eine beſondere erzieheriſche nr infofern zu, als ge⸗ 
rade in letzter Zeit von gewiſſer landwirtſchaftlicher Seite geradezu 
die Abkehr vom maſchinellen Betrieb, die Rückkehr zur Petroleum- 
lampe und zum Göpel propagiert worden ift. Wenn auch nicht 
verkannt werden darf, daß beſonders kleinere Landwirte in den 
lebten Jahren durch unüberlegte Feſtlegung größerer Kapital⸗ 
mengen in für ihren Betrieb oft noch nicht rentablen Maſchinen 
und Kraftanlagen ſich in ſchwerſte wirtſchaftliche Ungelegenheiten 
geſtürzt haben, ſo wäre es doch ſicherlich verfehlt, der Landwirtſchaft, 
die jedes brauchbare Mittel zur Intenſivierung heute benutzen 
muß, die Hilfsmittel der modernen Technik vorenthalten zu wollen. 


Deutſches Reich. 


Ein Laſtauto mit 36 Perſonen verunglückt. 


Die Breslauer Neueſten Nachrichten melden aus Goldberg: An 
der Brücke bei Röchlitz ſtürzte nachts das Laſtauto eines Geſangvereins 
die Böſchung hinab. er Fe 36 Sänger, erlitten ſämtlich Ber- 
letzungen, zum Teil ſehr ſchwerer Natur. N j 

y u ben Unglück werden noch folgende weitere Einzelheiten ge: 
meldet: Die Inſaſſen waren ſämtlich Mitglieder des een 
der Ortſchaft Straupitz und des Kirchenchores des Ortes. Sie ha 0 
einen Ausflug nach Bad Salzbrunn geplant und ſich dazu ein Laſtau o 
gemietet. Schon auf der Hinfahrt hatten fie eine Motoritörung, 5 e 
einen längeren Aufenthalt zur Folge hatte. Auf der Rückjahrt kam 
an derſelben Stelle, an der die Panne geweſen war, infolge zu ſcharfen 
Bremſens Feuer im Wagen aus. doch gelang es, das Feuer zu löſchen. 
Kurz hinter der Ortſchaft Röchlitz verlor das Laſtauio plötzlich die 
Richtung. wich nach rechts von der Straße ab, fuhr mit dem rechten 
Vorderrad gegen einen Chauſſeeſtein und ſtürzte die mehr als 2 Meter 
hohe Böſchung zur Katzbach hinunter. Sämtliche 36 Perſonen wurden 
herausgeſchleudert; acht der Inſaſſen blieben mit ſchweren Verletzungen 
liegen. In der Hauptſache handelt es ſich um ſchwere Knochenbrüche 
5 me Quetſchungen; fo hat einer der Herren beide Arme 
gebrochen. i 


Die Beunruhigung über den Frankenſturz. 


Paris, 20. Mal. (R.) Im Giyise tritt heute vormittag ein 
Miniſterrat zuſammen, der wichtige Beſchlüſſe faſſen ſoll. Der Fınanze 
minifter wird über feine Londoner Verhandlungen berichten und Maß⸗ 
nahmen zur Stabilifierung des Franken vorſchlagen, über die bereits 
geſtern in Anweſenheit der bedeutendſten Perſönlichkeiten der Bank 
von Frankreich verhandelt wurde. N 

Der „Quotidien“ ſchreibt: Die Regierung ift von dem Er nit 
der Stunde, von der Unzulänglichkeit ihrer Vorſchläge und von 
der Dringlichkeit, direkte und wirkungsvolle Maßnahmen zu treffen. 
überzeugt. Sie ift deshalb, wie man verfichert, bereit, fid 

urädzugteben, um einem Miniſterlum Platz zu machen, beffen 

ufammenjegung felbit die Wirtſchaft für Durchführung einer Aktion 
ſein würde. Aber welches Miniſterium? fragt der „Quotidien“. 
Gewiſſe Leute behaupten, es handele ſich um ein nationales 
Miniſterium, und Briand ſei bereit, in ihm einen Poſten anzunehmen, 
ſelbſt wenn er es nicht bilden würde. Andere ſchlagen ein 
homogenes Kabinett vor, das allein die notwendigen Maßnahmen 
ergreifen könnte. > 


Der Krieg gegen Abd-el-Krim. 

Wie die „United Preß“ erfährt, trifft Abd⸗el⸗Krim mit 
größter Beſchleunigung Maßnahmen, um die Einnahme von Tarquiſt 
durch die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Truppen zu verhindern. Er hat 
alle verfügbaren Truppen in das Gebiet geworfen. Alle Maßregeln 
wurden e um den Angriff, der in allernächſter Zeit erfolgen 
muß, abwehren zu können. Dazu wird aus London berichtet: Die 
vor den ſpaniſchen Linien zwiſchen Ceuta und Tetuan wohnenden 
Gebirgsſtämme der Andſcheras jollen fidh, wie der Korreſpondent der 
„Times“ aus Tanger berichtet, gegen die Spanier erhoben 
haben. Die fünf Hauptdörſer der Beni Mſuars feien bereits von 
ihnen in Brand geſteckt worden. Die Spanier hatten keinerlei 
Schriite unternommen, um den unglücklichen Bewohnern Hilfe zu 
leiſten, obwohl ihnen, nachdem ſie ſich W tten, Schutz 
91 5 worden war. Mit der 1 dieſer Dörfer falle das 
Gebiet der Vent Mſuras in den Beſitz Abd⸗el⸗Krims zurück. 


Wie die „Norge“ gelandet ift. - 


Die Ankunft der Polflieger in Nome. 
Nome, 17, Mai. Amundfen, Ellsworth, Witzling und 
Omdahl trafen Sonntag morgen an Bord eines Motor⸗ 


bootes ein. ; 

Nenyort, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Aſſociated Preg” 
aus 2 mußte das Motorboot, in dem die Mannſchaft der 
„Norge nach Nome gekommen fit, vierzehn Meilen über das Eis 
der elarence⸗Bai bei Teller geſchleppt werden, ehe offenes 
Waſſer erreicht wurde und die Fahrt nach Nome beginnen konne. 
An der Mündung des Schlangenfluſſes, “ Meilen weſtlich Nome, 
hatte ſich eine Gruppe von Eskimos und Weißzen verſammelt, um 
die Beſatzung der „Norge“ zu begrüßen. Verſchiedene Einwohner 
von Nome brachten ein Gefühl der Mißſtimmung gegen Amundſen 
zum Ausdruck, weil er, nachdem der norwegiſche Vigekonſul in 
Nome bon ihm veranlaßt worden war, für lfeleiſtung bei der 


Landung des Luftſchiffes 100 Mann zuſammenzubringen, doch die 


orge” nicht nach Nome gebracht hat. a 
10 Ver Pr N der „Norge“, Leutnant Riifer 
Lapfen, erklärte, man habe am Nordpol dünnes Eis und offenes 
Waſſer gefunden. Doch habe man kein Land entdecken können. 
Die „Norge“ hat am Nordpol beträchtliche Zeit verbracht Br 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen machen zu können. Das Luftſchiff 
eule fih dabei dis auf 600 Fuß über die Eisfläche und ſtieg dann 
wieder bis zur Höhe von 4 uh. Ueber Poi ae 
bildete ſich Eis auf den laufenden Propellern des Luftſchiffs. an 
Eisbelag brach dann ab und durchſchnitt eine große Gasze è 
o daß durch den Verluſt von e das Luftſchiff äußerſ 
(mer wurde. Auf dem Weg von Barrow nach Teller wurde die 
Fahrt jedoch durch günſtigen Wind unterſtützt. Im ganzen hat die 
Mannſchaft der „Norge“ 72 Stunden in der Luft verbracht, ſie 
kam in Teller ſehr ermüdet, aber in beſtem Geſundheitszuſtand an. 
Vor der Landung wurde ein Anker ausgeworfen, und der 
zweite Mechaniter, Sergeant Arduino, begab fih auf den Boden 
hinunter, um das Landungsmanöver zu leiten, das bei ziemlich 
heftigem Wind vonſtatten ging. Die Landung, die auf der zuge⸗ 
frorenen Vucht von Grantley Harbour in Teller — 9 vollzog 
ſich ohne alle Zwiſchenfälle. Nachdem einige Kinoaufnahmen ges 
macht worden waren, wurde das al in 80 Minuten entleert 
und unter Leitung von Oberſt Nobile abmontiert. Die Beſtand⸗ 
teile des a ſollen für einen etwaigen Neuaufbau aufge⸗ 
hoben werden. utnant Omdahl, der die Abſicht hat, no 


finden ſind, neben der in dieſem 


Karol, Frau 8 


vertraut war. Da alfo der B. 


einmal mit dem Motorboot nach Teller ⸗zurückzufahren, erklärte, 
daß die Maſchinen des Luftſchiffs in guter Verfaſſung geweſen 
find und ihre Aufgabe glänzend erfüllt haben. Amundſen 
ſtellte fejt, daß er jederzeit genau gewußt habe, wo ſich die „Norge? 


befand. 
Aus anderen Ländern. 


Kämpfe in einem engliſchen Bergwerk. 


Wie aus Albertillery gemeldet wird, hat die engliſche Polizei in 
einer etwas einſam gelegenen Grube ſtreikende Arbeiter dabet ertappt, 
als ſie beſchäftigt waren Kohlen zu brechen. Es fand in der 
Dunkelheit etn heſtiger Kampf ſtatt. Acht Kohlendiebe wurden ver⸗ 
haftet. Der größte Teil der Arbeiter konnte flüchten, da fie beffer 
mit den Ausgängen vertraut waren als die Polizei. 


Engliſch⸗ruſſiſche Handelsbeziehungen. 

Aus London wird von dem W. T. B. berichtet: Im Unterhaus 
erklärte der Abgeordnete der Arbeiterpartei Alexander in der 
Debatte die Frage der engliſch⸗ ruſfiſchen Handels beziehungen; Die 
Leute, für die er ſpreche, hätten in den letzten drei Jahren mit Ruß⸗ 
land Handel getrieben. Es habe ſich dabei um Geſchäfte in Höhe von 
mehreren Millionen Pfund Sterling gehandelt. Nicht ein einziger 
Wechſel fei unbeglichen geblieben. Die engliſche Regierung müſſe 
ganz offen zugeben, daß fie Unrecht gehabt habe, und fie müfje den 
Handel mit Rußland unterftügen. 

Sir Robert Horne wies in ſeiner Entgegnung darauf hin, daf 
er ſelbſt einer der Unterzeichner des Handelsabkommens mit Rußland 
geweſen ſei. Er führte unter anderem aus: Faſt jede der in dleſem 
Abkommen getroffenen feierlichen Beſtimmungen iſt im Laufe 
der Zeit von Rußland gebrochen worden. Am offenkundigſten 
war das während der letzten zehn Tage. (Beifall.) Die einzige 
Möglichkeit, wie man den Handel mit Rußland entwickeln kann, 
beſteht darin, ihn fih in den normalen Bahnen entwickeln zu laſſen. 
Es wäre ein Wahnſinn, wenn England ſich Rußland anſtelle der 
Domtnions zuwenden würde. 


Die Einigungsverhandlungen im engliſchen Bergbau 


Paris. 20. Mal. (R.) Das Zentralkomitee der Grubenbefiger 


und die Delegierten der Bergarbeiter halten heute eine gemein ⸗ 
ſame Sitzung zur Beſprechung der Vorſchläge des 
miniſters ab. Wie verlautet, iſt keine Partei gewillt, den 
als Ganzes anzunehmen. 1 


remier⸗ 


orſchlag 


Klage gegen den Exkronprinzen Karol. 
Die morganatiſche Gattin des früheren rumäniſchen Kronprinzen 


0 1 ambrino, brachte bei dem Pariſer zuſtändigen 
Gericht eine Klage gegen den Prinzen ein, um ihn 12 5 Beten 


eines Erhaltungs⸗ und Unterrichtsbeitrages für feinen Sohn zu ver⸗ 


pflichten. Der Vertreter des Prinzen, Paul⸗Boncour, ſprach fi 
re aus, t „ ſe z — für = ie Se 
age unzuſtändig wäre. ie Angelegenheit wird jed vor eine 
höheren Inſtanz verhandelt werden. h 
Das angebrütete Diuoſaurier⸗Ei. 


Eine merkwürdige Geſchichte von einem halbausgebrüteten 


Dinoſaurierei erzählt der „Daily Mirror“, dem wir natürlich 
die volle Verantwortung dafür überlaſſen müſſen. Eines der im 


letzten Jahre von dem Archäologen Andrews in der Wüſte Gobi 
gefundenen antidiluvianiſchen Eier war von der Colgate⸗Univer⸗ 
tat in Hamilton (Staat Neuyork) zu dem anſehnlichen Preiſe 
von 10.000 Dollar erworben worden. Der an dieſer Univerſität 
tätige Profeſſor Johnſon verfiel, offenbar in Erinnerung an 
das in einem ägyptiſchen Sarkophag gefundene Getreidekorn, das 
nach 4000 Jahren noch aufgegangen war, auf den Gedanken, das 
Ei einem Bruta pparat anzuvertrauen; nach einigen Tagen 
ellte er feſt, daß die r des Eies ſich ſtändig ſteigerte. 
ünf Tage lebte er in der Hoffnung, die Welt mit einem lebenden 
inoſaurus beſchenken zu können. Dann aber ging die Tempe⸗ 
ratur des Gies zurück, trotz der ordnungsmäßig funktionierenden 
Heizung des Brutapparates. Schließlich kann man, ſo meint der 
„Daily Mirror“, dem? or Johnſon keinen V daraus 
machen, daß er mit den Brutmethoden für Dinoſaurier erh t recht 
die wichtige Fr was mit dem k ehen alle. Sch lich 
e i j j e. lie 
kam e Ei — trotz der 10000 Dollar — zu öffnen, 
um ſo wenigſtens feſtzuſtellen, ob darin überhaupt ein rogeß 
vor ſich gegangen war. Und da entdeckte man einen ſeltſamen 
Tier⸗Embryo mit rieſigem Kopf und unentwickelten Beinen. 
kurz, einen jungen Dinoſaurier. he R 
So berichtet der „Daily Mirror“. Das ſeltſame Lebeweſen 
ift natürlich eine Ente geweſen, die am 1. April ausgekrochem ift. 


Politiſche Ueberſicht. 


Ueber den Fortgang der neuen franzöſiſch⸗ſpaniſchen Offenſive 
wird berichtet, daß die Truppen bei einer Breite von 30 Kilometern 
10—12 Kilometer vorgebrungen find 


Di öſiſchen Radikalſozialiſten haben die Regierung 
wegen e um ſofortige Einberufung der Kammer 
er ſucht. 


* 

Das Zentralkomitee der engliſchen Grubenbeſtter und die 
Delegierten der Bergarbeiter halten heute eine gemein ſame 
Sitzung zur Beſprechung der VBorſchläge des Premier⸗ 


Letzte Meldungen. 


„Times“ zur parlamentariſchen Lage in Deutſchland 


London, 20. Mai. (R) Die „Times“ beihäftigen ſich heute an 
leitender Stelle mit der deutſchen innerpolitiſchen Lage im allge⸗ 
meinen und mit der geſtrigen Regierungserklärung Dr. Marz 
im Reichstag. Die Erklärung ſei kurz und den Umſtänden ange⸗ 
meſſen geweſen. Herr Marx ſei vorſichtig. Er habe klar zum 
Ausdruck gebracht, daß er die bisherige Außenpolitik des 
Reiches fortſetzen werde. Der Verbleib Dr. Streſe⸗ 
manns im Auswärtigen Amt und die von der Volkspartei und 
vom Zentrum vor der Billigung der Regierungserklürung abge⸗ 
lehnten Erklärungen ſeien weiterhin garantiert für die 
Solidarität dieſer Erklärung. Allerdings fei auch das 


neue Kabinett Marx keineswegs etwa widerſtandsfähiger als feine 
Vorgänger. 


2 . nach Rom abgereiſt. 

grad, 20. Mai. (R.) Außenminiſter Nint it i 
heute früh nach Rom abgereiſt. Die Blätter Schein. ala Siwe 
dieſer ebene no E 1 7 Paris führt, Einleitung 
neuer Ve zum up v £ ü 
n e web eee on Freundſchaftsverträgen 


Schweres Sturmwetter im Staate Illinois. 


Paris, 20. Mai. (R.) Nach einer Havas⸗Meldung aus Chi 

ijt der Staat Jlinvis von einem ſchweren Stu r m Apir 
heimgeſucht worden, bei dem der amerikaniſche Flieger P atrid, 
der zum erſten Male im Jahre 1920 den Flug von Neuyork nad 
Nome unternahm, getötet wurde. Viele Gebäude wurden durch 
den Orkan zerſtört, der beſonders in den Vorſtädten von Chicago 
größere Verwüſtungen anrichtete. Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
leitungen haben ſtark gelitten, ſo daß ihre Wiederherſtellung nach 
Angabe der Behörden längere Zeit in Auſpruch nehmen wird. Der 
Sturm war von ſtarken Hagelſchauern begleitet, die auf den Fel- 
dern großen Schaden anrichteten. 


— —— — —— f ⏑———f—bd 
sl Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Beachtenswert sind 
meine Bonbon nieren! 


Ersklassie Lonliluren 


Schokoladen, Gebäcke, 
Früchte und Bonbons 


kauft man streng 
reell und preiswert 


Onleria Patyk E 


Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego Nr. 6 
(an der Post). 


Seftändig allein 


ift der Wechfel, 


wenn er dem Geſetz entſprechend ausgeſtellt iſt. 
Wollen Sie fi veroͤruß und Roſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 


Die Stempelgebühr von Wechſeln, 

Eriſten, Olankowechſel, 

Grundlage der Berechnung, 

rin der in Poſtaufträgen überſandten 
echſe 

Die zur Anfertigung von Wechſel ⸗ und Scheck⸗ 


+ Pofener Tageblatt. 


— 


Zur Anſchaffung 
empfohlen! 
Bei der Buchhandlung 

der Drufarnia Concordia, 

Poznan, Zwierzyniecta 6 

beſtellt Unterzeichneter: Goldm. 


. Sid. Prakt. Bienen⸗ 


eine 00 
. Std. Ludwig, Am 
Bienenſtand . . 1.50 


Stck Gerffung, 
Der Bien u. feine Zucht 
geb. 6.00 
Stck. Gerſtung, Die 
Bienenwohnung . 1.50 
. Std. Dengg, Prakt. 
Bienenzucht . . 3. 
. Std. Wie angele ich 
mit Erfolg. . . . 0. 
Stck. Brocke, Das 
Einmachen u Aufbe⸗ 
wahren der Früchte 
und Gemüſe . . 1.50 
. Stck. Die Obſtbaum⸗ 


pflege > 
. Std. Salatbüchlein 1.00 


3 1.50 


empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden ſofort zur Hand iſt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: drukarnia Concordia, Poznan, Swierzyniecka 6. 


gesichert 


General-Repräsentanz für Poznań, Pomorze 
und Oberschlesien (früher preussischer Teil) 


alen zu fester Prämie, | 


also ohne Nachschussforderungen. 


Auskunft erteilen die Agenten in allen 
grösseren Städten und die 


General-Repräsentanz in Poznan 


. Stowackiego 36. 


Lager, eventl. Büro uſw. infolge Liquidierung eines 
Speditionsgeſchäfts billig gegen bar zu verkaufen. 


Achtung! \ 


Achtung! 
Sehneider-Werkstellen und Schneiderinnen! 


1. Juni eine tüchtige, 
in allen Zweigen des 


v. 100 bis] Landhaushalt. erfahr. 


Suche eine Wesch 


150 Mrg. 
zu kaufen. Jahle in Rentenmark. 
Angebote unter 1144 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Gebrauchte, gut erhalt. Zenkrifuge 


(Stundenleiſtung 60—100 Ltr.) und gebrauchte Drehrolle 
(3 Walzen) zu kaufen geſucht. Offerten mit ee 
und Beſchreibung unter L. H. 1147. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Kaufe gegen bar einen wenig gebrauchten, ſehr gut erh. 


Deſel⸗ oder Rohölmotor 


unter 1148 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Aelterer, 


Tüchtiger 


N proteſten berechtigten Gerichtsorgane Sick. Freund, 
5 pina 4 die Wechſelblanketts in Ztoty-Valuta. Geſtüg l Zucht PAS 
meine Bonbonnieren! penn Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. . Std. Dinand, A 
-e Preis 1,50 Zloty. wean , , PalmaNantsehnkansätze und -Sohlen 
Die Broſchüre ift zum ſelben Preife auch in ne der a aus A er hergestellt, schonen 
i r rache erſchienen. eilpflanzen . üsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 
Magdeburger polnif che Sprach 1% Stck. Der Obſtbau Leder und geben elastischen, angenehmen Gang. ; 
Auch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dringend . Kein i 


schwere Pierde, ö Rollwauen 


„RWG“, Poznan, Poeziowa 22. 


Akbeils mark 


Damen, unt ceuerbe 

« 

Wie wehen an Stoffe zu E die im Verkehr mit dem Publikum gewandt find, wird hohe Poznan. N 

A jx — 5 j Handmalerei, Verdienſtmöglichkeit geboten. Off. u. 1094 a. d. Gſchſt. d. Bl. Unsere Geschäftsstelle 

” x» >» »„ „ Janòffigerei, ; Deutſches Unternehmen ſucht perfekte befindet sich in 

) ze = Biniieimeniikterei, Sele Poznań, ul. Skośna 8, 

en ar Stenotypiſtin * 

miliche Aufträge w ; | 

** Meld ter 1132 a. d. Geſchäſtsſtelle d 575 ichten eee 

3 s Poznań, ungen unter a. d. Ge elle d. Bl. zu richten. 

Konfekeja Damska TA, il. Men . | Sue per jojon ober = Spreehstunden 1 —2 Uhr 


Wirtſchafterin. m 


Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe erbeten. Angebote 


ener = 


vollſtändig vertraut mit Reparaturen von Lokomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen wird ſofort für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Da ich krank bin, muß derſelbe mich voll u. ganz vertreten können. 


Max Reiehstein, Maſchinenfabril, Kepno. 


Tüchtige Wirkſchafterin 
ſucht Stelle außerhalb von 
Poznas von ſofort, evtl. 1. 6. 

Angebote unter 1145 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


äckergeseile 


Ofenarbeiter, mit Feinbäckerei 


ca. 10 PS. Angebote unter 1137 an die Geſchſt. d. Bl. 
!.. . a > de ee 
vertraut find. ſofork Stellung. 


Berderck- Auto et aa aac 


Konditorei, Leſzuo, ul. Leſz⸗ 
czynskich 12. 


Ein ſauberes und fleißiges 
Dienſtmädchen von ſofort 
geſucht. B. Koczoromsti, 
Poznan, Stowackiego 25. 


. Poznań, ul. Skośna 8. 
Stellengeſuche: 


für Buchhalterin, 
Verkäuferin, 


Führer durch Posen 
und Umgebung 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan. 
Preis 2,50 21. 
im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 


Aus dem Inhalt: 


Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 


Offene Stellen: 


Empf. tücht. Wirtſchafterinnen 
aufs Gut. Agnieſzkasewan⸗- 
dowska, Stellenvermittlerin, 
Poznan, Al. Mareinkowskiegol6 


polniſch) 
Büfeltfräulein. 


Verband rr Handel u. bewerbe 


Juſchneiderod. schneider 
Lehrling (Haschineuschlosserei). 


: : d forre- 
Stellengeſuche. ka saim (deutsch und 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


. Std. Freund, 
Geflügel-Zudt . . 
.. Stck. Blanke, 


Für jedermann eine Notwendigkeit! 


— 


2 gut möblierte Zimmer 


00 | in günſtiger Lage der Stadt zu vermieten. Offerten unter 
1150 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Alle Vereins- 
Druckſachen 


werden gut, preiswert und 
auch ſchnellſtens angefertigt. 


düngung . . . 1. 
Jahlbar in Zloty nach 
Schlüſſelzahl. 


Nach aus wärts mit Porto⸗ 
berechnung. 


c E SI a i 
Poſtanftolte SEL » 


F 
(deutlich) 


Verband für Handel 


Swierzyniecka 6. 


poznań 4 
a > SS I I 107 SZ 7 7 


Tiehtiger Bäcker 2 


gutem alteingeführtem Geſchäft 
nicht unter 33 Jahren, zur ſelb⸗ 


in beſter Lage Poſens, ſu 
ftändig. Führung einer Bäckerei 


Lebensgefährlin. 
geſucht. Einheirat nicht 


Vermögen 30 000 zF erforder 
zwecks übernahme. Diskretion 
ausgeſchloſſen. 
Angebote unter 1149 an 


Ehrenſache. unt. 112 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


an die Geschaeft d. Blattes 
Belegenheitshanf! 


Die einmalige 
RE 
Wir empfehlen antiquariſch 


za Anzeige 


Koenig s Aniverſallexiton 
dient Ihrer Repräſentatlon 


d. deutſchen Sprache, geb., 
694 Seit. Großoktav 15 zł 
Die Reſidenzſtadt Poſen] Das laufende Inferat da⸗ 
und ihre Verwaltung vom] gegen geftaltet die Der 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 


Jahre 1911 mit zahlreichen 
lebhafter, knüpft 


— —— 
100 Morgen 


Landwiriſchaft 


mit Dampfſägewerk und Mahl⸗ 
mühle, alles in beſtem Bau⸗ 
zuſtande mit reichlichem leb. u. 
loten Inventar, krankheits halber 
bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 
Stephan, Frauenwaldau, 
Bezirk Breslau. 


Illuſtrationen, 573 Seiten 
Quartformat, geb. 40 21 


(ſehr ſelten, da im Handel neue Geſchäfts⸗ 
vergriffen). ; verbindungen 
Schiller's Werke, 2 Bände an und er⸗ 
geb. illuſtr. Ausg. 20 21. hoͤht d a; 
Brehm’s Tierleben, 13 Bde. durch 
8 N (ſehr gut erhalten). 4. Aufl. Ihren 
umzutauſchen oder abzugeben. 1918, 250 zł. Um- 
oznan, Biastowa 3 | Der moderne Techniker, ſatz. 
Gol.⸗Geſchäft). v. Prof. Dr. Müller (1909) 
3 Bände einſchl. Atlas mit G 


zahlr. Illuſtr. und Text 
Großquart, geb., 80 21. 


Buchhandlung der 


Drukarnia Coneordia 52; 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bücher: 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Büchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia . 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter !achmännischer Leitung eines Ingenieurs 


N aaaaaanaacaan 


und Gärten. Ausführung von Maschinenreparaturen ee . — Romane, Novelle“ 
Die Posener Messe. Feinmechanik 7 Í TE A Klaſſiker, 

Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, Schweisserei Dreherei 1 Wohnungen ſchöne Literalur, 

Geistiges Leben, Autobus-sund Straßenbahn. p 1 Fi en 

lien, Straßenvergeichnis mit Planquadrat. Mechanische Messerschleiferei aeg | Reilebeichreibung 

Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren u. wiſſenſchaftl. Werke 


find preiswert und gut erhalt“ 
zu beziehen durch die 
Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Ake 


Poznań, Zwierzyniecka 


mei möhl. Zinner 


(Salon⸗ und Schlafzimmer) per 
ſofort mögl. im Zentrum der 
Stadt geſucht. Off. u. 1138 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


AE 


5 


dare werden, ehe die Aenderung 


j 
en been 
Seen Differenz 


5 


Die innige Beziehung des Volkes zu den gefiederten Sängern 
Er ſich in zahlreichen Bemühun 


Sig, 
zatten, 


einer der nao nich wier? 


Freitag, 21. Mai 19 


Wem 


„ PDoſener Tageblatt, 


Die Vogelſtimmen 


der Volksmund von jeher 


Hbafte, bald auch ernſte Texte 
In bachtungsgabe und feines muſikaliſches Empfinden verraten. 


N „Heimatblättern de 
elmann eine Menge n 


ic fall di dat Frien lärm!” Der alte Fint ift beſorgt 
um jeine Kinder und e fiğ wach ihnen mit: Si- fi. —ſi—ſind 


„bi e bäffe min Witten 


erde Seeed warden r Weiche B Mol, 1 und 8 


Bchlungsbefehtes, Muſter Nr. 


i bes, Mirſter Nr. 
enge 


1826, die 


berten hi anf. Das Hingi 
wielteigerungen von Wohnhäuſern in der ® 
bor ein Märchen aus ben ge Vor dem Kriege, wo Hunderte 


Tage ſich aufhalten, ſowie eine Strecke von mindeſtens 100 Silos 
r durchfahren. Um eine Ermäßigung bei dieſen Eiſenbahnreiſen 
A angen, iſt die Beibringung einer Beſcheinigung der betreffenden 
Aunderwaltung bzw. der Badekommiſſion und, wo es derartige Ein⸗ 
ehesten nicht gibt, eine Beſchetmigung der Gemeindeverwallung er. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 20. Mat. 


n 
en unru mit 1 
die Aubert geh dus en Fuoge 


i beſtimmt und dieje in gwei gleiche Naten 
20 gt, zahlbar: die erte bis Ende Mai 1926, die 
9 ite bis Ende Oktobe itig macht das 


26). Für Hausbeſitzer 68. Gruppe), 
dem Mieterſchutz unterſtehen, bleiben die früher 
ſetzten Zahlungsfriſten der erwähnten D 
vafi und zwar: die 1. Mute bis zum 15. Febrmur 1926, 
Mate bis zum 15. Moi 1926, die 3. Rate bis zum 15. Auguſt 
4. Rate bis zum 15. November 1926. ; 


ganz neuaptige Erſcheinung im Inſeraten⸗ 
ätter tauchen feit An 


im Volksmund. 
gen, ihren Geſang zu deuten. 


den Vogelſtimmen bald ſcherz⸗ 
untergelegt, die eine ſcharfe 


t Roten Erde“ teilt Hubert 
iederdeutſcher Vogel⸗ 


ibt das Ka ; 
gibt i äugchen 


25, bgm. Nol. 8 des Zahlungs- 


kündigungen von Zwangs⸗ 


ohnungen leer ſtanden und der Handel in Häuſern in Blüte 


eine alltäg⸗ 


berſteige von Grund e 
8 Sieg, die darauffolgende Inflation und 
t die Aufwertungsberordnung mit ihren ae lang⸗ 


Bald ur | A Zeiten zurüdfehten möchten, wo 
Ad wieder zu den glücklichen Zei aber trotzde 


m die breiten 


ſtands erfreuten. 


Kun Seinen 80. Geburtstag begeht heut der Generaloberſt von 


W 
und ck, der am 20. Mai 1846 zu 


ünſter geboren, im Jahre 1906 


* Pi Beginn des Jahres 1907 Kommandeur des damaligen 


For, oſene . Weltkriege brach unter ſeiner 
Fang bie kgm den erfin Boden ben Biberfiand Belgiens, 
o Sie T den nördlichen Flügel der Franzoſen über den Haufen, ſchlug 


e 
Pa englische Armee und drang bis 


re 
kla 


und 
EN 


757 mmerung 


in die unmittelbare Nähe von 


tech vor. In den gewaltigen Kämpfen am Qurcg deckte er den 


en Sing der deutſchen Streitkräfte vor der drohenden Ume 


man über die reſtloſe Entfern 


aftenden Geruches erſtaunt fei 


durch die Pariſer Armee Gallionis. 
dae ir entfernt man gigarreurauch? Zigarrenrauch ift ſehr 


entfernen. Einfaches Lüften wirkt ert nach Tagen. Dagegen 


ung des Rauches und des ihm 
n, wenn man mehrere große 


feen mit laltem Waſſer über Nacht in dem betreffenden Zimmer 


x 


Himmel 11 Grad Wärme. 


Ausfall der Pfingſtſchießen. Der Verband der Schützen⸗ 
vereine Polens gibt bekannt, daß mit Rückſicht auf den 
Ernſt der Lage die üblichen Pfingſtſchießen ausfallen; nur die gemein⸗ 
famen traditionellen Gottesdienſte werden ſtattfinden. 

X Unter der Ueberſchrift „Zwiſchenſall auf dem Markte“ 
ſchreibt der „Kurjer Pozuanski“: „Heute (d. h Mitwoch) begannen 
ſich auf dem Lebensmittelmarkt auf dem Plac Sapiezynski gegen 
11 Uhr vorm. verdächtige Individuen anzuſammein. In der Zeit des 


ſtarken Marktverkehrs auf der Wolnica entſtand nun ein Auflauf, wobei 


die Fleiſchbänke umgeſtoßen wunen., Die von 


der Polizei vertriebene 


Menge ſtrömte nach dem Stary Rynek, um ſich dort vor dem -Mate 
haus anzuſammeln. Die Polizei mußte eingreifen, um die Verſam⸗ 
melten zu zerſtreuen. Inzwiſchen begab ſich eine Abordnung der 
Arbeitsloſen zum Stadtpräſidenten Ratajski, um die Forderungen 
der Arbeitsloſen vorzutragen. Schutzleute ſäuberten ſchnell und ohne 
Anſtrengung den Stary Rynek und die anliegenden Straßen von 
den Verſammelten. Zu bemerken ift noch, daß die Oeffentlichteit den 
Vorfall geſteigert halte, und daß fidh mit Blitzes ſchnelle die Nachricht 
von einer angeblichen Schießerei auf dem Plac Sapiezynski vere 
breitete. Wir ſtellen feft, daß es außer dem Umwerfen einiger Ver⸗ 
kaufsbänke auf der Wolnica zu keinerlei weiteren Zwiſchenfäallen gez 


kommen iſt.“ 


x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt am 


Pfingſtſonntag eine Wanderung von 5 8 
zweiten Feiertag von Grodnik durch die 2 


en nach Grodnik, am 
älder zum Primenter 


See mit der Maiglöckcheninſel und nach Priment. Abfahrt Sonn⸗ 
tag früh 7.55 nach Bojanowo Stare, Rückfahrt am zweiten Tage 
von Blotnica 19.32. Nachtquartier in Grodniki. Wer weniger oder 
nur einen Tag wandern will, kann am Sonntag bis Wkoſzakowice 
durchfahren und in Grodniki die Wanderer erwarten, evtl. auch 
ſchon an dieſem Tage abends 19.45 von Wfoſzakowice die Rückreiſe 


antreten. 


* Das Opfer eines Raubüberfalls geworden ift geſtern gegen 
Mitternacht bei der Heimfahrt nach Luiſenhain zwiſchen Wilda und 
Dembien der Chauffeur Paszkiewicez durch drei unbekannte 
Männer, die ihm eine goldene Uhr mit Kette und 225 zt raubten und 


verſchwanden. 


x Anfall. In der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) 
von einem Militärfuhrwerk angefahren und zu Boden geworfen wurde 
geſtern die Arbeiterfran Marja Schwabka aus der ul. Bóżnica 10 
(fr. Am Tempel). Die Verletzungen waren jedoch nur ganz geringfügig. 

x Ein vielſeitiger Heiratsſchwindler, der unter den verſchte⸗ 
denſten Namen im ehemaligen Regierungsbezirk Poſen aufgetreten iſt 
und ih Kedziora, Helyt, Wosniak ulm. nannte, it endlich 
in Liſſa dingfeſt gemacht worden. Bei ihm wurde eine anſcheinend 
goldene Damenuhr mit der Nr. 94 908 vorgefunden, über deren Her⸗ 
kunft er keine glaubhaften Angaben machen kann, und die er ver⸗ 
mutlich einem ſeiner zahlreichen Opfer abgenommen hat. Der recht⸗ 


Nr. 37 melden. 


and der Warthe in 


x Der Waſſerſt 6 
Donnerstag. früh -+ 1,04 Meter, wie geſtern früh. 


mäßige Eigentümer kann ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 


2 Trauringe. ein Herrenring mit ala Stein u. f. w. im Werte 
das | Wurſtwaren für 200 zt; aus einem Schrebergarten an der Ringe 
; 200 zł; ken hie 


Poſen betrug heut, 


X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei bewölktem 


f, — 
Gottesdienſt⸗Orduung der deutſchen Katholiken. 


Bom 22. bis 29, Mal. 


Sonnabend ift gebotener Faſt⸗ und Abſtinenztag. 5 Uhr Beicht⸗ 
; 3 Uhr Vesper, P üb: Be d S 

| „Prozeſſion u n. — 
Beichtgelegenpeit: 9 Uhr Predigt und Amt; 


gelegenheit. — Sonntag ugſtfeſt), 1,8 
9 Uhr Predigt und Amt 1 5 


chte! x 
wurde der bisherige der 


kran lenkaſſe, m Gere Sito. eden 
feinem inte jefpemblett. Die I Di Er 


des Vorfitzen⸗ 


Herr Zygmunt S afranzti aus 
üsren, Un Giele des ausgelretenen Divektors Seren * 
Jaskowiaf aus en 

a 


apalka wurde Herr Stanistaw 
zum Direktor der Kaſſe gewählt. 


5, Bromberg 19. Mat. Der heutige Wochen markt war recht 


ee Man zahlte für Butter 2.70—2.90, für Eier 1.50—2,1 


käſe 40, Tilfiter 2— 2.40. Auf dem Gemaſemarkt brachten friſche 


Kriegstanz. 
„Zeit wann kann Paba Charleſton tanzen? 


„Was heißt hier Charleſton? — 


1.20 —1.50. — Ein 


Ameiſen!“ 
Zeichnung von Lehnert. 


Beilage zu Nr. 114. 


haft Rinkauerſtraße 59, verhaftet. Er befand ſich offenſichtlich i 
Geldſchwierigkeiten und verſuchte auf eine neue Art Fe Geld w 
kommen. Er gab Inſerate auf, in denen er vorgab, ein Bureau 
fräulein zu ſuchen, die jedoch 1500 zt Kaution bei Antritt der Stellung 
zu hinterlegen hätte. Leider fanden ſich auch einige junge Damen, 
die ihre Erſparniſſe aus den Händen gaben, um nach wenigen Tagen 
entlaſſen zu werden, ohne ihr Geld wiederzuſehen. Die Wechſel, die 
R. nach Empfang des Geldes ausgeſtellt hatte, lauteten ſämtlich auf 
den 1. Oktober 1926. Wie fetzt feſtgeſtellt worden iſt, beſitzt der Bes 
trüger nichts; feine Bureauelnkichtung ijt durch den Magiſtrat bereits 
gepfändet. 

* Gnefen, 17. Mai. In dieſen Tagen wurde auf dein Bahn⸗ 
gleiſe unweit der Bahnſtation Oſchnau (Kreis Bnin) eine 
männliche Leiche gefunden. Es handelt ſich hierbei um einen Reſtau⸗ 
rateur, der am Tage vorher ſeine Wohnung nach einem Far 
milienzwiſt verlaſſen hatte, um Selbſtmord zu begehen. 

Konitz, 17. Mai. Ein Anſchlag auf einen Zug er⸗ 
eignete ſich zwiſchen Dritſchmin und Jaſtrzembie. Kurz vor dem 
letzten Orte waren Steine auf das Gleiſe gelegt. Die. otor 
motive fuhr darüber hinweg, obgleich eine ziemlich ſtarke Erſchütterung 
erfolgte. In Jaſtrzembie wurde von dem Bahnbeamten ſeſigeſtellt, 
daß die Maſchine arg bejchädigt war. Man fuhr zurück und hob die 
losgexiſſenen Eiſenteile auf. Ferner kam auf telephoniſchen Anruf 
eine Lokomotive aus Tuchel und beförderte den Zug nach Konitz, der 
infolgedeſſen mit mehr als einer Stunde Verſpätung fein Ziel erreichte, 


C) Samter, 19. Mai. Mit dem 1. Juli d. Is. hört der Gut 
bezirk Kepa zu beſtehen auf; an ſeine Stelle tritt eine Dor fr 
gemeinde desſelben Namens. 

Schöneck, 19. Mai. Ein tragiſches Ende fand der 
Beſitzer Anton Gdaniec in Wiſchin. Er konnte es nicht leiden, 
daß fremde Leute über ſeinen Hof fuhren. Als am Sonnabend 
ſpät abends ein Beſitzer doch wieder über den Hof kam, machte 
G. ſich halbbekleidet daran, dieſen zu verfolgen und ihn zur Rede 
zu ſtellen. Er holte ſich ein Pferd aus dem Stalle und beſtieg es 
ungeſattelt. Die Frau des G. beachtete den Vorfall gar nicht, 
wurde jedoch unruhig, als der Mann nicht zurückkehrte. Geräuſche 
auf dem Hofe veranlaßten fie, das Haus zu öffnen. Das Pferd 
war allein ohne Reiter auf den Hof zurückgekommen. Nun wurden 
die Nachbarn alarmiert und dieſe nahmen die Suche nach dem 
Vermißten auf. An der Brücke vor dem Gut Vladin wurde G. 
leblos am Wege ausgeſtreckt 8 Die Polizei der) 

9 gig A pen 16 u: von dem Sc 

wieder auf freien Fu cbt, weil die Aerzte einwandfrei Herz⸗ 

schlag feititellten. Die Leiche wurde zur Beerdigung e 
Aus Polniſch⸗Ober ſchleſten. 

* Bytom, 19. Mai. Das Ehepaar Stebel auf d a 
Straße, das feit langem in Unfrieden lebt, geriet er re 
Streit. Im Verlauf der Auseinanderſetzungen ergriff der Mann 
eine Spiritusfanne, übergoß die Frau mit Spiritus und 
entzündete ihn. Schretend flüchtete die Frau auf den Hof. 
Die Nachbarn verſuchten, ihr die brennenden Kleider vom Körper zu 
reißen und die Flammen zu erſticken. Die Frau wurde mit ſehr 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus überführt, der Ehemann 


wurde ſofort verhaftet. (Und nicht gelyncht?) — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 20. Mai. Die bekannte Falſchmünzerange⸗ 
legenheit in Giswno, die vor einigen Monaten großes Auf- 
fehen erregte, kam vor der 2. Straflammer zur Aburteilung. An- 
geklagt waren die beiden Friſeure, der 41jährige K. Gapinski 
und der 2bjährige Wiadyslaw Markiewic z, die in Glówno 


efen auf die Aufertigung bon fal 


info Tu 
ion m ; Straftammer verurteilte die Ab- j 
ee Fomeos m je 2 Jahren Zuchthaus uc ben 

e 


n. — Wegen fahrläſſiger Tötung ihres 
Kindes erurteilte die 4. Strafkammer die 24jährige Einieiberin 
Katarzyna Walkowiak aus Poſen zu 1 Jahr Gefängnis. 

»»Bromberg, 19. Mat. Wegen Aus ſetzung ihres Kindes, 
das dadurch den Tod erlitt, wird die Arbeiterin R a nus 
aus Budziſtaw, Kr. Zuin, zu drei Monaten und drei Wochen 
Gefängnis verurteilt. i 


— — 


Wellervorausſoge für Freitag, 21. Mai. 


— Berlin, 20. Mai. Trocken und vorwiegend heiter, weitere 


Erwärmung. ; 


Briefkasten der Schriftleitung. 
werben unſeren Fleet e ez 


8 unentgeltlich 
der h eye erteilt. Jed ein Briefumſchlag mit Freimärke zur 
N ea ee antwortung beizulegen.) Be 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—184. Nýr, 


K. R. 14. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe an den hieſigen 
Główny Urząd Celny (Hauptzollamt). Ob fie Erfolg haben oh, 
können wir Ihnen natürlich nicht jagen. 

G. RN. 7. 2000 deutſche Mk. waren damals gleich 35 Dollar. 


Spielplan des „Teate Wielt 
3 hai I p e (Ermäßigte Preiſe). 


Sonnabend, den 22. 5.: „Halta 
E re eg den 28. ö. um 3 Uhr nachm. , Geiſha⸗ (Ermäßigte 


` Preiſe.) 
Sonntag, den 23. 5.: um 8 Uhr abends „Straſzuy Dwór“, 
Montag. den 24. D.: um 3 Uhr nachm. „Halka“. 
Montag, den 24. 5.: um 8 Uhr abends „Mignon“. 
Dienstag, den 25. 5.: „Geiſha“. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 2 1. Mai. 

Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: Kammermuſtt von 
. bis Schönberg. 9.30 Uhr: Einakter, geſprochen von Roſe 

ens. 1. „Die Stärkere“ von Strindberg. 2. „Der Hinterhältiger 
von Mater Heine. i 

uſter, 410 Meter. ds 8—9.10 Uhr: onzert des 

ſtädliſchen Streichquartetts. Ken N 

Stockholm. 430 Meter. Abends 8 Uhr: Funkkabarett. 

Warſchan, 480 Meter. Abends 8.3010 Uhr: Konzert des 
Rundfunktrios. Werke von Schumann und Schubert. 
59, Wien, 681 Meter. Abends 8.15 Uhr: Bolletümlicher Abend des 
Wiener Konzertorcheſters J. W. Ganglberger. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 22. Mai. 
Berlin, 501 Meter. Abends 8.30 Uhr: Wagnerabend des Berliner 


Lange 446 I 
Stuttgart, 4 eter. Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend. 
Mailand, 320 Meter. Abends 9—1 Uhr: Abendkonzert. 
Zürich, 513 Meter. Abends 8.30 Uhr: Deutſcher Arienabend. 
Verantwortlich für den Bejamten Bohtiiden, Teil Nobert 
> ù f Ru dol erbrechtsmeyerz 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Ba An r; für Be unpelttiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sty ra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 O. o. 
Verlag: ⸗Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 


[Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pot na a, ul, Zwierzyniecka 6. 


in Geſchäft eröffnet das ni t gi wollte, und -fi 
V a Bon 1 I 


| 
E 
ehi in 


f 


neder Gericht 


Funkortheſters. Dirigent Bruno Seidler⸗Winckler. 10.30—12 Uhr: 


4 


‘I 
y 


i 


Nr. 114, 


Kozlowski-Warschäu und der Direktor des polnischen Zündholz- 
monopols Rewkiewicy-Warschau. Zum Betriebsdirektor wurde 


Posener Börse. 


A i 1 f 20.5. 19.5. 20. 
Sr . 1 i 

SER N Bee y|de Sude in Gent war. Die Kontore der Bank ] Kroioss. l-V. 1.00 = 
Gold in Barren und Müngen . . . 56788703.90 b 750 e False des polnischen Zündholzmonopoles in Warschau, Krowelska 3 9.20 — |Centr. Rolnik. I-VII. 0.35 „0 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.17 77 487 909.12 Ada we: fiir. das f n am’? Juni geöffnet. Is dolar. üsty ..... 6.85 7.00 Dr. R. May l. v... — 23 0 

Valuten, Devisen usw... . 2... 58565571.99 51 401 185.39 N a 3 75 kalus e — 6.85 Sp. Drzewna l.-VII.— 0 
Silber und Scheidemünzen 630 884.14 602 421.43 Bank Gospodarstwa Krajoweg» (Polnische Landwirtschaft 5 Po2. konwers. .. — 0.313 Unja I-III... 3. 
c a a 299 134 768.22 033263903 bank.) Die Bilanz für 1925 zeigt eine Endsumme von 773.9 Mill- Barcikowski I-VII.. — 1.00 Wytw. Chem. IVI. 0.375 040 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 29 61 435 18 29 478 770,67 | Zloty gegenüber 283,4 Mill. Zloty im Vorjahre. Die oporem 7 Tendenz: unverändert. 7 
Reportvorschüsse © 222 20315 370. 19 823 630.50 reichten einen Gesamtbetrag von 233.9 Mill. Zloty. Der Rediskon W batier Dürue TA 
Kurziristige, diskontierte Papiere. 23270610.-—- 21 656 000 — bei der Bank Polski ist gegenüber dem Vorjahre um 6.5 auf 27.3 s arsc Tse. B 
Zinslose Kredite an den Staat 50000 C00.-- 50 000 000. | Mill. Zloty zurückgegangen. Die eigenen Emissionen der Bank berisen (Mittelk.)] 20. 5. | 19. 5. 20. 5. 31 
Mobilien und Immobilien . . 33 312 596.4 311 381.74 belaufen sich auf 165 Mill. Zloty, an fremden Emissionen wurden | Amsterdam . . | 447.30 | 439.50 varis. . . . 32. = 3 
Andere Aktiva A "32 688 4159: 32 570 876.99 |u. a. die Dollarobligationen der Firma Ullen u. Co., Neuyork, in} Berlin!). .| 265.14 250.36 Prag -i 34% 
—— —y—h— Höhe von, 10 Mill. Złoty untergebracht. Fast verdreifacht hat sich f Londoen 54.10 53.13 Wien 157.000 1 i 


676 551 763.22 676 413 104 12 das Konto der Wertpapiere gegenüber der Vorjahre, das nunmehr] Neuyork . 11.10] 10.90 Zürien 215.15 211% 


Passiva. 64.5 Mill. Złoty beträgt. Konsortialanteile und Aktienportefeuilſe *) über London errechnet. 2 
Grundxap ital. . 100 000 000. 100 000 000.— betragen 2 Mill. Zloty gegenüber 800 000 Zioty im Vorjahre. Die Effekten: 20. 5. 19.5. 5. 119. % 
Reserveſondss . 3907870. 2 907 870.— kurzfristigen Kredite stiegen von 82.3 auf 203 Mill. Zloty. Davon 8% P.P.Konwers.| — 153 | Nobel III. V... f 1.40 LE 
Banknotenumlauntr . . . . 379 404 180.— 392 893 280.— | wurden 20 Proz, durch die kurzfristige Anleine vom September 5% it — 22.00 Lilpop I. IV. . . — 0.0 
“irorechnungen und sofort fällige v. J. den Banken gewährt. Der Industrie wurden Darlehen in Höhe | g „ Po2. Polar. | 70.50 | 73.001 Modrzejow. i. VII. 1.1 y 

Verpflichtungen: von 54,5 Mill. Zloty gegeben, der Landwirtschaft 16.3 und dem f 4 % Poż.Kolej. S.. 168 | 165 f Ostrowiecki I.-VII. 3.40 4 

Staatskasse. 99534 219.34 324 272.39 | Handel 5.1 Mill. Zloty. Dem Auslande wurden Garantien in Höhe Bank Polski (o. Kup.) | 49.00 | 48.75 Starachow. L-- VIEL] 0.81 | 

Girorechnungen . . +.» e . 58093 050.80 53 334 495.23 von 218.2 Mill. Zloty gewährt, was auf eine Vervierfachung des Vor- Bank Dysk. L uli — 5.00] Zieleniewski l. VV. — 

Verschieden in A 32 597 375.34 33 352 794 48 jahrbetrages hinauskommt. Nach Amortisation und Neubildung] B. Handl. W. XL-XIL| 1.45f — Zyrardöw w... 6.25 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 41 694 065.63 41 672 25660 des Reservefonds verbleibt ein Gewinn von, 2.8 Mill. Złoty oder | B. Zachodni I.-VI. +. | — | 0.88] Borkowski L- VIII. — 
Reportverpflichtungen. 20 333 730.38 19 869 899.50 8 Proz. des Ban kkapitals. Chodoröw L-VIL...| — 3.25 Haberbusch 1 Sch. 
Andere Passiva. . 31987 271.78 — QS 235.92 Der rumänische Eier- Austuhrzoll : beträgt (It. einer Bekannt-] W. T. F. Cukru .. . 1.40 1.25f Maſewskli . 

676 551 763.22 676 413 194.12 | machung des Finanzministers) unverändert 1 Lei je Stück für die | Kop. Wegli I-III. . . 1.65] 1.70 


Zeit vom 1. 5. bis 30. 9. und 3 Lei für die Zeit vom 1. 10. bis 30. 4. 
Zum Plan einer unabhängigen luxemburgischen Währung. 


Tendenz: etwas fester. 
Danziger Börse. 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski hat insofern be- 
sondere Bedeutung, als es der letzte Ausweis vor dem Staats- 


p r Pai 3 2 a A Infolge. verschiedener Umstände, besonders der Frankenentwer tung, TEES 8. 
streich Pitsudskis ist. Er wird für spätere Zeiten als Grundlage da- An 5 a x : >» | Devisen: } 20. 5. 19. 5. 20. 5. 19. 5. 
für dienen können, einen wirtschaftlichen Erfolg oder Mißerfolg trägt sich Luxemburg mit dem Gedanken, eine ng eh Geld | Geld Geld | Brien | Geld | Briel 
der neuen Regierung nachzuweisen. Gegenüber dem letzten De- aufzunehmen und das Budgetgleichgewicht durch Erschlie bel.] London. 25.21] 25.21 | Berlin . . 1123.495|123.805|. — 5 
kadenausweis vom 30. 4. 1926 sind folgende Veränderungen fest. [euer Einnahme quellen wieder herzustellen, sowie eine vom tten [Neuyork | — | — [Warschau] 43.950 44.05] 44.94] 4 
zustellen: Der Gold bestand im Inland hat um 30000 zt zu- | Eichen Franken unabhängige luxemburgische Währung zu schaffen. | Noten: P 
genommen, die verpfändete Summe im Ausland ist unverändert | Diese Pläne sind neuerdings wieder aufgenommen worden. Nen London . } — — Berlin . . j123.271[123.57 — e 
\ geblieben. Der effektive Devisen dest an d nat wiederum zum Studium des Geldproblems eingesetzte Finanzkommission is Neuyork | — — [Polen. 45. 45.180 45.57 454 


bereits zu gewissen Ergebnissen gekommen, die auf ihre praktische 
Brauchbarkeit geprüft werden sollen. 

Eine italienisch-türkische Petroleumkonvention? Ein Ver- 
treter der türkischen Regierung soll in den letzten Tagen in Rom 
Verhandlungen betreffend eine türkisch- italienische Petroleum- 
kon vention gepflogen haben. Wie die „Wirtschaftskorrespondenz“ 
erfährt, handelt.es sich um ausgedehnte Petroleumlager im Bezirk 


eine Erhöhung um 2.16 Millionen erfahren, so daß das Minus 
des Devisenstatus von 10.1 auf 8.5 Millionen gesunken 
ist. Der Notenumlauf hat sich um 13.5 Millionen verringert. 
Infolgedessen stieg die reine Golddeckun g von 14.4 auf 15.0% 
und die Deckung durch Gold und Devisen auch 
noch infolge des geringer gewordenen Devisendefizits von 11.9%, 
auf 12.7%. Die Giroeinlagen zusammen mit dem Guthaben 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 20. 5. 19. 5. } Devisen (Geldk.) 20. 5. 
London. 20.404 20.406 Kopenhagen 21 
Neuyork seseor.« | 4.195! 4.195 
Rio de Janeiro. 0.619 0.622 


u 


der Staatskasse erhöhten sich um 13.5 Millionen. Der Umlauf] von Mossul, die jedoch nicht mit jenen weiter südlich gelegenen zu eh a 

von Staatskassenscheinen und Scheide -[verwechseln sind, die sich derzeit in englischen Händen befinden 10.552 10.552 

münzen erreichte am 30. 4. folgende Zahlen: Staats -und hinsichtlich derer, wie bekannt, Streitigkeiten bestehen. Die 16.09 16.18 Budapest 82 5.80 
kassenscheine 296.0 Millionen, Silbermünzen (i- und Jitalienisch-türkische Konvention soll die Gründung einer Gesell- pe blada e, 7 395 7 395 Wien 5 59.280 59.20 
2-Zkotystücke) 87.4 Millionen, Nickel- und Bronze schaft vorsehen, an der auch Kapitalien anderer Nationen beteiligt | 98 a x F A 


münzen 524 Millionen, zusammen 435.8 Mintonen. 


Vom Weltzuckermarkt. 


wären (mit Ausnahme Englands). (Anfangskurse), 


20. 5. 19.5, 


Märkte. j Effekten: 20. 5. 19. 5. 
: ; „ Bgb. . . | 118%] 118% E 30 200 
Getreide. Warschau, 19. Mai. Für 100 kg fr. Verlade-| Harp. Bgb 2% 118% | Gör). Wagg. - 20 


Katt w. Bgb. 12% Kheinmet . — 


station: Roggen 118 f hol. 36, Einh.-Kongr.-Hafer 37 zł, e 2 112% 115, 
„In den letzten vier Wochen herrschten am weitzuckermarkte Weizen 57 A Braugerste 33, Gan nge 31, Weizen- 8 ; 5147 Ei $ ee A 184% 857 
eigenartige Verhältnise, die im Ergebnis zu einer Heraufsetzung | und Roggenkleie 24—26. ; Obsehl. Ind. * Dtsch. Petr. — 
der Preise auf der ganzen Linie führten. Zunächst waren es die viel Kattowitz, 19. Mai. Weizen 53-55, Roggen 32 Dtsch. Kal. 110 Hapag. .| 132% 
erörterten Vorgänge auf Kuba, die den Weltmarkt in ihren Bann bis 34, Hafer 35-37, Gerste 26—31, Leinkuchen fr. Em- Farbenindustrie .| 170 | 1684, | Dtsch. Br.. 12% 125 
zogen. Die von der kubanischen Regierung angeordnete und vom | pfangsstation 46%--47%,, Rapsküchen 35Y,—-36.40, Weizenkleie] A. E. GO. 116% — Dise. Com . . 122 A 
Zuckererzeugung am Fund ein ieren Zenter must water e 020 dee 20 . 2T, ee Weizen: | eee eU T D Eo 
2 um 4 mehl 0. oggenmehl oz. 0.30, Er i i PE? 5 { x 4 
gemäß iie Seetag des Marktes und eine Heraufse tzung der f fester Em Opr P 5 72 à 1 Ostdevisen. Berlin, 20. Mai ‚2% nachm. Auszahlung } 


Preise im Gefolge haben. Daß eine ausgesprochene Hausse- 
bewegung nicht eintrat, lag daran, daß es für diesmal wohl doch 
nicht ging, der Verordnung ganz zu folgen, zumal eine Reihe von 
Plantagenbesitzern das Z ohr bereits in solchem Umfange 


Warschau 35.21--35.39, Große Polen 35.57-86.93, Kleine Pole 
35.32—35.68 (100 Rm. = 282.57 = 284,01 20. Be 1%, 
Börsen - immungsbilà. Berlin, 20. Mab 


Danzig, 19, Mai. Weizen 14—14.125, R oggen 9.40 
/ Anfangsst 
vormittags 12%Uhr. (R.) Bei lebhaften Umsätzen setzt sich die 


bis 9.50, Futtergerste 8.375— 8.75, Braugerste 8.75 9.25, Hafer 
8.75— 9.50, Erbsen 10—12, Viktoria 13— 17, Roggenkleie 6% 7, 
Weizenkleie 6.80— 7. 60proz. Roggenmehl 28.25, „000“ altes Weizen- 


geschnitten hatte, daß die über das erlaubte Ziel hinaus- mehl mit einer Beimischun von 250% Auslandsmehl 47, neues] Aufwärtsbewegung an der Börse in allerdings etwas gemäßig 
schoß. en zwar jro Ei er apa di 88 An- e eee „000° 4 s % ERY ed. 2 Man ganz Peio, NE überwieg 
nahme banischen Rohrz: s eintre wahr- h i. ier A i für [ fo) chiffahrtswerte um rozen er. - 
Seini aber ary , Hamburg, 19. Mai. Notierungen ausl. Getreidearten für Die Bank Polski. Posen ae 


m zehn, sondern vielleicht nur um fünf 
Millionen Zentner. et 


Ein weiterer Grund, das Einsetzen einer die Preise sprunghaft 
in die Höhe treibenden Hausse zu verhindern, war die sofort zu be- 
obachtende Geneigthert einiger europäischer Rübenländer, dem 

, Rübenanbau eine größere einzuräumen, als bisher in Aus- 
sicht genommen worden war. Dann aber spricht naturgemäß noch 
immer die übe Höhe der gegenwärtigen Weltbestände mit. 
Die betragen nicht weniger als rund 29.28 bzw. 48.05 Mill. Zentner 
mehr als zur entsprechenden Zeit der beiden Vorjahre. Wenn auch 
mit einem Steigen des Verbrauchs gerechnet wer: kann, so ist 
es doch umausblefblich, daß noch recht reichliche Bestände alten 
Zuckers in die neue Kampagne 1926/27 werden übernommen werden 
müssen. 

Ganz außer der Berechnung platzte dann der englische Ge- 

.. nefalstreik auch in den Weltmarkt für Zucker hindin. Große ep = 
für England bestimmten Zuckers warden wieder auf den 
geworfen, wodurch natürlich ein Druck auf die Preise unausbleib- 
lich war. Die bis dahin im Durchschnitt gut stetige Haltung, die 
verschiedentlich ausgesprochen fest gewesen war, ging verloren 
und machte ruhigerer Stimm Platz. Erst als die Dinge in Eng- 
land sich wieder normal zu — Ka begannen und die für einige 
Tage eingestellten Kursnotierungen wieder erschienen, rang sich 
von neuem eine im Grundton stetige ul Sorten nicht zum 
en durch erneut einsetzende englische age veranlaßt 
oder doch angeregt. i 
So konnte es denn kommen, daß das eg Fe der Preis- 
schwankungen während der letzten vier Wochen überall einen Ge- 
winn zeigt. Die Veränderungen der Kurse stellen sich in den ein- 
zelnen für den Weltmarkt hauptsächlich in Betracht kommenden 
Ländern folgendermaßen: in Magdeburg: greifbare Ratfinaden 50 
bis 75 Pfennig Gewinn für den Zentner und 35-- 40 Pfennig Gewinn 
für die einzelnen Termine; in Hamburg: frühe Termine 50—60, 
spätere 35--40 Pfg. für den Zentner Ge in Prag: 6--7 Kronen 
Gewinn für den Zentner; in Amsterdam: 25 Cent für den Zentner 
Gewinn; in Antwerpen: 20—25 Franken Gewinn für den Zentner; 
in Paris: Gewinn von 3—4 Franken für den Zentner; in London: 
3—5 d Gewinn für alte und 9—10 d für neue Ernte; in Neuyork: 
0.16 Cent für das amerikanische Pfund. Bei Prag, Antwerpen und 
Paris ist der Stand der Valuta ihrer Länder in Rechnung zu ziehen. 


100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba I 16.25, II 16.10, TTE 15.35, 
Baruso 76% kg 14.60, austral. Weizen loco 16.85, Gerste: donau- 
russ. 9.10, Malting Barley 9.30, Roggen: Western Rye I 10. 
Tendenz beständig. 


vormittags für 1 Dollar 10.90 zł) 1 engl. Pfund 53.00 pi 
100 schweizer Franken 210.77 zł, 100 franz. Franken 31.53 2 
| a ee ea 
i Mail. f: t Die e am 19. Mai zeń: ö 

bur 100 kg in n ge > 25 er fie ee 5.38, österr. Krone 2.12, deutsche Mark’ 2.49, latein. Einheit 42 
April —.—, Mal 303.50, juli 291.00, September 264.50, Dollar 10.50, Pfund 50.94, türk. Pfund 45.99, holländ. Gulden 7 
Roggen: märk. 174.00 179,00 pommer. ——, Mai 193.50, Sand. Krone 2.80, Dukaten 23.93, 1 Gramm Feinme tall 3 Y 
Juli 197.50, September 204—203, Gerste: Sommergerste | für Silbermünzen: Rubel 3.51, deutsche Mark 0.97, Gulden 2-1% 
187—200, Futter- und Wintergerste 169—182, Hafer: märk, österr. Krone 0.81, 1 Gramm Feinmetall 0.19%. 9187 a 
197208, März —.—, Mai 192, Juli —.—. Mais: Mai —.— 1 Gramm Feingold für den 19. Mai 1926 wurde aut 6.9787 % 
li- —.— loko Berlin —.—, Weizenme hl: fr. Berlin 2 (N. P. Nr. 112 vom 19. 5. 1926.) (1 Goldztoty gleie 
.50—39.25, Roggenmehl: fr. Berlin 24.75 — 26. G Zi. * 
E Berl. 10.50—10.60, Roggenkle ie 2 Der Zloty am 19. Mai. (Überw. Warschau.) Londom 50, ne 

Berl. 11.50—11.75, Raps: ——, Leinsaat: —.—,|york: 9, Mailand: 220, Riga: 56. | Pi; 
Viktoriaerbsen: 3200-42.00, Kleine Speise“ Dollarparitäten am 20. Mai in Warschau 11.0 9 
erbsen: 1 AMD ENLIELEN DER : 20.00-—25.00, Pe- Danzig 11.80 zł, Berlin 11.90 zt. 
luschken: 20.00-23.00, Ackerbohnen: 22.0024. 00 haftliches aus der wakel. kf. Ztg. 
Wicken: 28.00-31.00, Lupinen: blau 11-174, En: Agt sich aus Pr ee —̃ 
pinen : gelb 1500.—16.00, Seradella: neue 37.00 42.00, ist nach den Mitteilungen des Zentralverbandes der tschecl g 
Rapskuchen: 13.90-14.00, Leinkuchen: 18.00-18.20, | slowakischen Industrie um 49 452 ha (15.9%) geringer als im ve, 
Trockenschnitzel: 9.80-10.20, Soyaschrot: 19.40 | jahre. Der Rückgang ist namentlich in der Slowakei mit per 


bis 19.50, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- tend. — Eini Be Fi i del 
flocken: 16,00 —. 16.30. Tendenz für Weizen: ruhig, — ena 8 F egen 
ikats . 


Bi 
i 


> RET k Prager sowjetrussischen Handelsmission in Verhandlun 
Roggen: ruhig, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig, - 4 e Vertretung des russischen Naphth 
Chikago, 18. Mai. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 165, getreten. — in den nächsten Tagen werden Vi 
für Mai alt 15814, neu 159½— 159, Juli neu 135— 1351/,, September | Frankreich we n Revision des Handelsvertr. er 
neu 131— 131½, Dezember neu 133%, mixed Nr. II loco 164 „werden. Die Wunschlisten für die kommenden Ispolitisch“ \ 
Roggen Nr. I loco 82, für Mai 80%, Juli 8314, September 85%,,| Verhandiungen mit Deutschland wurden bereits ausgetauscht. = 
Dezember 87, Mais: gelber Nr. II loco 7134, weißer Nr. II loco 73, Die bulgarische Regierung hat bei tschechoslowakischen Flugzeiß, 
emischter Nr. V loco 65, für Mai 69, Juli 795%, September 77% f| fabriken zehn Schu flugzeuge bestellt. — In der letzten Zeit ist A 
is 777%, Dezember 7656—7634, Hafer: weiger Nr. II loco 42½, dem hiesigen Geldmarkte ein vermehrtes Angebot ku . 
für Mai 30 54, Juli 41, September 41% Dezember 43%, Gerste: ausländischer Kredite zu beobachten. Von amerikanischen Ban? 
Malting loco 64 76. Frachten nach England und dem Kontinent gruppen wurden einzelnen Firmen gegen Bankgarantie kurzfristig 
unverändert. f meist dreimonatige Kredite eine Verzinsung von 5%, Pf? 
Metalle. Warschau, 19. Mai. Das Handelshaus A. Geppner- angeboten. — Die Brünner Waffenfabrik A.-G., an der der Sta 
Warschau gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate in Złoty für | beteiligt ist, beabsichtigt, in allernächster Zeit die Erzeugung 115 
1 kg an: Aluminiumblech 9.60, Zinkblech 2.15, Zinkdraht 5.50, | Volksautos aufzunehmen. Der Preis eines 18 HP W. wird pri! 
Aluminiumdraht 11. Kc. 35 000 fes tzt werden. Auch die Landwirtse che Me 


ar tiegi Mai. 8 e Nr. 1 erg udn 3 chterle u. Ar e A.-G. in Proßnitz (Mantel 
e i \ i t 190 21 loco on Neu-Beuthen notiert. tri orbereitungen zur Aufnahme der Automobilfabrikatiof - 
Der Mühlenbau in Polen. Mit finanzieller Unterstützung der] Wird mi S - à 

Bank Polski, sowie der Landeswirtschaftsbank und unter 8 it. Bromberg, 19. Mai. Notierungen der Firma Gebr. Schmidt 


für 100 in Dollars loco Kattowitz: Banka- oder Straitszinn L Getrei W.. 
153.10, nd bie 15.52, Weismetall 20proz. 30.56, 40proz. Joi 775 ay pena» 1926 5 
55.78, 60 proz. 86.81, 80proz. 120.28, torwegisches Hüttenaluminium| ., a e e W 
46.08, Reinkupfer 99proz. 29.59, Glockengut 25.22, Messing in | für 100 Kilogramm in Złoty zum Tageskurse der Berliner Börse 
Biocks, 65proz. 22.80. Für 1 kg in Schweizer Franken loco Katto- Höchstnotizen. 


< 


h 5 N itz: Messing 2.10, Glockengut 2.40, Phosphorbronze 2.65, Mangan- ; 5 | 5 \ 
in Betrieb gesetzt worden; die erstere vermag 3 Waggons Roggen, Me Des englischen Bergwerksstreiks wegen ist die Ten- Macs 8400 85 Ben n 
die zweite 2,5 Waggons täglich zu mahlen, beiden sind Elevatoren denz am Metallmarkt unbestimmt. Berlin 76.00 | 73.65 73.3 5 as N 
mit Reinigungs- und Standardisierungsvorrichtungen angeschlossen. Berlin, 19. Mai. In deutscher Mark für 1 kg: Elektrolyt- Chicago das Fr Rieu kpr — — 
In Kruschwitz wird ferner eine Weizenmühle zur Vermählung von kupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für] Roggen: F e 
1 Waggon täglich eingerichtet. Eine auf Vermahlung von 6 Waggons | 100 kg) 131%, Raff.-Kupfer 99 — 99.3% 1.17—1.18, Standard Posen 33.75 — 3275 . 
CC Berlin ... 48.0 44.60] 48.100 — | —— 
schau) gebaut; Elevatoren mit einer Aufnahmefähigkeit von 200 melted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.59. 0.5976, Orig. Hütten- Chicago a ee SE. 
Waggons Getreide sind dort bereits in Betrieb. Weitere Mühlen aluminium 98— 99%, 2.35-- 2.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. Gerste: pi 7 t W, vi: 
werden in Sokolow (Wojew. Lublin) und Lubraniec gebaut. in Drahtbarren 2.40— 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40-—-3.50, Anti- Posen BER EN 00 33000 — * 
er Bank Polski. Die Bank Polski teilt mit, daß | mon Regulus 1.25— 1.30, Silber mind. 0.900 f in Barren 89 J 90 %, Berlin 147.001 45 60 45.300 — 2 Au 
i uten und die Devisenreserve sowie das Wechsel-] Gold im fr. Verkehr 2.78— 2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehk Chleago..... 136301 —- 2 I 
portieuille vollkommen unangetastet blieben. ni 12% 13 Mark für 1 Gramm. i y Hafer: i 
g einer polnischen Bank des schwedischen Zündholz- Baumwolle. Bremen, 19. Mai. Amtl. Notierungen in Posen. 36.00 — 36.0 rO TE 
Die American Bank of Poland in Warschau, die polnische amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). I. Ziffer Verkauf, Berlin. 151.60] 50.20] 50.501 — — — = 
„Bank des schwedischen Zündholztrustes hat sich, am 4. Mai kon-|2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 19.88, für Sep- f - se 28.60 — 5 As 3 
In den Aufsichtsrat wurden gewählt: Ingenuieur Ivar | tember 18.45— 18.35, Oktober 18.30 18.22, Dezember 18.16 bis i x 


onsul Trosten Kreuger und Ingenieur Georg 


f 7 — — ů—ů $ $ f 
£ 18.08— 18.09, Januar 18.04— 18.04, März 18.44— 18.38 bei ruhiger Für alle Börsen- und Marktberichte überaimmt. die ' 
Ingenieur Werner Lindmann und Advokat 


Tendenz. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, Ee 


